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Die Stellung der Parteien zur Kanzlerrede .
Der Reichsminister des Aeutzern über Frankreichs Politik.

Äeutliher Reichstag
(879 . Sitzung .)

, Berlin , g. Aug . Am Regierungstisch: Reichs-
^ Zler Dr . Cuno , Außenminister v . Rosenberg ,
^ trtschaftSmtnister Dr . Becker und Ernährungs -
^ nister Dr . Luther .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung 2 .20 Uhr
,0

nö teilt mit. daß infolge der Sperre im besetz -
A Gebiet der Abg. Most (D .V .P . ) an den Ver-^ublungen nicht teilnehmen kann .

Der Redner der Sozialdemokratie
».? bg. Miiller -Franken (Soz .) weist darauf hin ,

in weitesten Kreisen des deutschen Volkes
. '» e Erbitterung eingesetzt hat , wie man sie bis -
^ nicht gekannt habe . Die wirtschaftlichen Ver -

sind unhaltbar geworden . Die Reichs -
° » k hat jede Umsicht vermissen lassen. In

,
'^ r solchen Zeit sei eine Mahnung des Reichs-

, °n »lers . „weniger zu konsumieren , mehr zu
Kren und mehr zu arbeiten "

, nicht am Platze .
Msall links . ) Durch die Politik der Reichs -
,W sei der Spartrieb des deutschen Volkes er-
? tet worden . An der schlechten Lebensmittel -
. krsorgung trage die völlige Freigabe des Le -
??»smittelmarktes die Schuld . Der Appell an
S? Landwirtschaft hätte keinen Erfolg gehabt .
r 1* württembergischen Landwirte hätten Stutt -
£ ? planmäßig boykottiert . Herr Poinearö
?°°e bei den Deutschnationalen gute Bundes -
hoffen .

®t»e Verwirklichung der
RheinplLne Poiucarös

Me sich bitter schwer rächen. Die Rhein -
^ der lassen sich nicht entdeutschen. (Beifall .)
Bedauerlich seien die Zustände in Bayern ,

N denen die französischen Separatisten ihre helle
Neude haben mühten . (Zustimmung links .
Aruse rechts : „ Sachsen und Thüringen ?")

bayerischen Regierung sei es ganz gleich ,
^ die Pfalz verloren gehe . ( Unruhe .)
Notwendig ist die schleunige Erledigung der
>teuervorlagen . Sie müssen ergänzt werden
M eine Roggen st euer der Landwirtschaft
M durch eine Lohnsummensteuer von Jndu -

Handels - und Bankwesen . Daneben
i/^ uchen wir eine Stützung der Mark . Unter
Mständen müssen durch Zwangsmaßnahmen
Avisen aus der Industrie herausgeholt werden .

Einfuhr muh teilweise erdrosselt
^ den .

die der Reichskanzler im Zusammenhang
N dem Finanzproblem gestellt bat . Er er -
M sich Bereit , dieses durch neue Finanzvor .

zu ergänz -en.
. erklärte zum Schluß , wir werden z u
! ° ^ er Regierung Vertrauen haben ,
die
il

r »
Lage

. mit uns bereit ist . unser Finanzpro -
kw durch schnelle Arbeit zu lösen . In diesem

^ nne müssen wir den Volkswillen vollstrecken.
Abg . Marx (Ztr .)

M im Namen des Zentrum » eine E
ab , in der es heißt , daß die Lc...

i,
'5 ernster und gefahrdrohender gewesen sei als

pj
®4 - Alle verfügbaren Kräfte der Nation müssen

.„Zeitlich zusammengefaßt werden . Dies wird
krelinoen, wenn der Wille überall geweckt

Die bestehenden Möglichkeiten für eine
Gerung unserer Verhältnisse müssen energisch
fn« umsichtig ausgenutzt werden . Dazu sei er-

r° ttUch,
>A di« unverzügliche Aufbringung eines anS -
f.Mnden Goldschatzes, dessen Zweckbestimmung

soll : Beschaffung von Lebensmitteln und
I.^ uhtgung unserer Währung . Nicht unbedingt
^ ^ Snotwendige Einfuhr müsse ausgeschaltet

i ? • Schaffung wertbeständiger Anlagemöglich -
Ue« und

4Ordnung im ReichShaushall und Spar -
lahmen . ,

5
°6or dem Eingriff in denVermögenS -

. ^ tand dürfe nicht zurückgeschreckt werden ;
^ Zugrisf fei unvermeidlich . DaS

°bcn der Nation müsse über allem stehen. Die
^ ' chsregierung müss ' unverzli ^ . ich Maßnah <

ergreifen .
Ä^ Ü^ nswert fei, daß weite Kreis« unseres
All » -Unsere Lage noch nicht begriffen hätten .
di„ »Opfer seien geringfügig im Vergleich zu
feht» ™

en 6er Brüter und Säiwestern deS be-
bj?^ ? Gebiets . Sie müssen ein leuchtendes Bor .

uns sein . Das Zentrum gebe dem Ge -
Sah Ü e ' ne Verständigung nicht auf und

° °n ehrlichen Willen wm endlichen Frie -
teiiv - _ nicht nur Deutschland , sondern ganz^ropa sehr nötig habe.

Mg . Streseman « lD . Vv.)
erklärt « daß die Entscheidung , um die es heute
gehe, nicht durch einen Notenwechsel getroffen
werden könne. Es gehe um die Aufrechterhal -
tung des verfassungsmäßigen Zustands im
Reiche. Wenn er nicht mehr bestehe , stehe das
ganze Reich in Frage . Zweifellos denke die
Welt anders über den passiven Widerstand , alö
man in Deutschland glaube . Der passive Wider -
stand werde geleitet zur Wiederherstellung ver -
tragsmäßiger internationaler Zustände , für eine
Lösung der Reparationssrage . die unsere Exi -
stenz ermögliche . Er sei
der stirmme Anfschrei des ««erhört geknebelte«

Volkes .
Auch den englischen Staatsmännern müsse
gesagt werden : Deutscher Zusammenbruch und
englische Arbeitslosigkeit seien identisch. Deut -
scher Bolschewismus ist englischer Bplschewis -
mus . Wenn Deutschland stirbt , so stirbt auch
Europa . Die Kommunisten hätten keine Macht,
wenn ihnen nicht die Zerstörung aller ethischen
und sittlichen Werte zu Hilfe käme.

Frankreich arbeite mit Absicht auf unsere
Zerrüttung hin . Ueber das Deutschtum der
Ruhrbevölkerung solle Frankreich sich nicht be -
schweren. Wie Schönherrs Glaube und Heimat
siAlbert , so
leide und opfere die Ruhrbeoölkernng für ihr

Baterland .
Wenn dies auch , das seinen Brüdern ' und
Schwestern nichts geben kann , trotzdem Hundert -
tausende veranlaßt . Haus und Hof zu opfern ,
um die Treue zu Deutschland zu bewahren , dann
brauchen wir nicht um die Zukunft dieses Reiches
zu bangen . (Stürmischer Beifall .)

Der Haß gegen Frankreich sei erst durch die
Provokation der französischen Nachkriegspolitik
geboren worden : selbst während des Krieges
habe er nicht bestanden . Frankreich lasse sich
bei seinem Vernichtungswillen auch nicht davon
beeinflussen , ob wir demokratisch, republikanisch
oder von rechts regiert werden . Kein Opfer
dürfe uns für die Wiederherstellung des Frie -
dens zu groß sein.

Unsere Existenz hänge nicht davon ab , ob wir
eine Goldmilliarde mehr bezahlen müssen, aber
davon, .
daß Rhein , Ruhr und die Saar bei Deutschland

verbleiben .
( Beifall .) Frankreich könne unS das Rheinland
vielleichtjetztmitGewaltentreihen ,
aber es dürfe nicht glauben , dah wir uns diesen
Raub gefallen lassen . (Beifall und Hände -
klatschen . )

Ob wir Verbündete bekommen , hänge nicht
von uns ab. Verbündete aus Mitleid gebe es
nicht. (Zustimmung . ) Tatsächlich sei unsere
Lage auch wirtschaftlich nicht so Hoffnungs -
los wie man annehme . Der Schrei nach dem
Diktator sei unsinnig : eine starke Persön -
lichkeit werde sich auch im Parlament Sympa -
thien verschaffen können .

Der Redner verlangt möglichst schnelle Durch -
sührung der neuen Steuergesetze , auch der Kops-
steuer .

Wenn die Autonomie der ReichSbank einer
finanziellen Besserung im Wege stehe , müsse sie
fallen . Die ReichSbank dürfe kein Staat im
Staate sein. Es sei dankbar anzuerkennen , daß
die deutsche Wirtschaft zu Garantien der Gold -
a n l e i h e sich bereit erklärt habe . Auch

wertbeständige Löhne nnd Gehälter
seien endlich erforderlich . ,

Der Redner wendet sich dagegen , daß die Welt
auf jedes neuerbaute Handelsschiff durch rau -
schenden Stapellauf aufmerksam gemacht werde .

Erfreulich sei die Verbindung der Berfas -
s u n g s f e i e r mit der Kundgebung für Ruhr
und Rhein . Die Bevölkerung müsse sich wieder
auf den Staatsgedanken besinnen und dafür
sorgen , daß dieser Staat all den Haß von außen
und die Wühlarbeit von innen überwinden
kann . Das würde die beste Verfassungsfeier
des deutschen Volkes sein. (Stürmischer Beifall
und Händeklatschen auf den Tribünen .)

Abg. Koenen (Komm .) beantragt hierauf , die
Sitzung zu unterbrechen und Delegationen von
Betrieben aus Berlin und dem Ruhrgebiet an -
zuhören . ( Lautes Gelächter rechts .)

Der Präsident erklärt , dah ein solcher Antrag
unzulässig sei . da NichtMitglieder deS Reichs-
tages hier nicht zu Worte kommen können .

Abg . Hergt (Deutschnatl . ) :
Die Quertreibereien gegen das Kabinett Cuno

seien bedauerlich . Heute komme eS auf Taten
an . Die Regierung habe zu sehr auf das eng -
lisch e Pferd gesetzt . Nachdem der Versailler
Vertrag durch Frankreich zerrissen worden sei,
hätten bei uns militärische Rüstungen wieder
vorgenommen werden müssen. (Zustimmung
rechts .) Der Redner betont , daß auch die
Deutschnatwnalen eine Verständigung
wünschen. Die energische Fortsetzung deS passi -
ven Widerstandes , die der Reichskanzler ange¬

kündigt habe, sei zu begrüßen , aber ebenso be-
dauerlich sei die Warnung vor „sinnlosen Atten -
taten "

. Auch die Deutschnationalen wollten solche
Anschläge nicht. Aber der Widerstand müsse sich
ganz nach den Angriffen richten . Je intensiver
der Angriff , desto intensiver müsse auch der Wi-
Verstand sein. Jedes erforderliche Opfer müsse
gebracht werden . Er stimme daher neben dem
Ruhropfer auch der Kopfsteuer zu, die
aber noch einer vernünftigen Ausgestaltung be-
dürfe .

Die vielen Anklagen gegen Bayern seien bis -
her nicht erwiesen ( Lachen , links ) , aber es liege
klar vor Augen , wie von Sachsen her die
Reichseinheit durchbrochen werde . (Unruhe
links .) In Sachsen sei niemand mehr seines
Lebens sicher . (Lärmende Kundgebungen bei
den Kommunisten .)

Die Abgeordneten umdrängen die Redner -
tribüne . Präsident Loebe ruft den Abgeordne -
ten zu . ihre Plätze wieder einzunehmen .)

In Sachsen besteht schon ein einseitiger Bür -
gerkrieg . Die Hauptsache sei jetzt eine recht-
zeitige Einbringung der Ernte . Die Mahnung
des Kanzlers an die Landwirtschaft sei auf srucht-
barenBoden gefallen . Die getroffenen Verein -
barungen würden eine rechtzeitige Versorgung
des deutschen Volkes mit Lebensmitteln sicher
stellen . Der Ruf nach dem Diktator beweise,
daß die verfassungsmäßigen Institutionen ihre
Schuldigkeit nicht getan hätten . Die Regierung
müsse guten Führerwillen zeigen und stark sein.
„Selbst ist der Mann !" — das müsse die Richi-
linie für uns sein . Gelbst ist das deutsche Volk.
(Beifall rechts .)
Der Relchsminister des Aeutzern
erklärt , daß die Eigenart der Stunde darin
liege , daß bedeutsam « Veröffentlichungen über
die brennendsten Probleme des TageS vor der
Türe stehen, und ihnen wichtige neue Schritte
anscheinend folgen werden . Ein Wende --
punkt in der europäischen Geschichte
sei vielleicht b -vorstehendZ Deshalb sei größte
Zurückhaltung peinlichste Pflicht . Zu frühe laut
gewordene Worte können nur schaden . Die
Schweigsamkeit nach der Absendung des letzten
Memorandums sei für die Regierung selbst ein
Opfer und für das deutsche Volk eine schwere
Belastung gewesen . Politik dürfe aber erstens
nicht mit Geschäftstätigkeit und zweitens nicht
mit Untätigkeit verwechselt werden . Ueber

das französische Ziel
bestehe heutekein Zweifel mehr . Man wolle das
wirtschaftliche , politische und soziale Chaos in
Deutschland . AlS man im Jahre 1919 in Ru¬
mänien ungarisches Eigentum angreisen
wollte , habe der Oberste Rat eS verhindert .
WaS man damals schwarz interpretierte , inter »
pretiere man beute weiß und niemand in der
Welt protestierte gegen diese Rechtsverhöihnung .

Die Ruhrbesetzung sei wegen geringfügiger
LieferungSrückstände verfügt worden , obwohl
Deutschland bis dahin schon 46 Goldmilliarden
geleistet hatte . Ein Gutachten des Wirtschaft-
lichen Instituts in Washington habe die d e u t »
sche Berechnungsweise gegenüber der der
Reparations 'kommission als die richtige er-
klärt . Deutschland habe mit seiner Note vom
2. Mai den ersten Schritt zur Versöhnung ge-
macht. Daß ihre Form für die Annahme nicht
entscheidend war , sei dadurch bewiesen , daß auch
das Memorandum vom 7. Juni bis heute noch
unbeantwortet geblieben sei . (Hört , hört ) .

Das Bestreben , ein Band friedlicher Verstän -
digung um die Völker zu schlingen, begegne auch
in Deutschland ungeteilter Sympathie .

Der Völkerbund könne aber als Verkör -
perung dieses Gedankens nicht anerkannt wer -
den. zumal nach den Erfahrungen , die Deutsch-
land mit ihm gemacht hat . (Zustimmung .) Seit
der Aera des Völkerbundes wird schwer Miß -
brauch mit Gewalt getrieben , wie sie Europa
schon lange nicht mehr gesehen bat . Universali -
tät und unbedingtes Vertrauen zu einer unpar -
teiischen Gerechtigkeit seien die einzigen sicheren
Grundlagen für einen Völkerbund . Solange
dies nicht erreicht sei. wird weder ein wahrer
Bund der Völker zustandekommen , noch ein
wahrer Friede in der Welt sein können . Der
Minister erklärte , daß nicht der Mangel an
deutscher Bereitschaft daran schuld fei. wenn
Deutschland den ihm gebührenden Platz im
Bölkerbundsrat noch nicht einaem >mmen habe.

Der BNnister gedenkt sodann des AblebenS
des Präsidenten Harding . Er ver -
sichert , die Forschung nach der historischen Wahr -
heit über die Kriegsschuld fortzuführen . Den
Fehlspruch von Versailles habe man nicht ver -
hindern können , den Wahrspruch der gesamten
Welt hätten wir nicht zu scheuen .

Die Waffe deS Reiches , die die Bevölkerung
an Ruhr und Rhein stärkt , wird siegreich sein
gegenüber der Militärkommission ,

' die unsere
Unterwerfung will .

Ziel nnserer Politik
fei die Unversehrtheit des deutschen
Bodens , seine Rückkehr in die freie deutsche
Verfügung , Wiederherstellung vertragsmäßiger
Zustände im Rheinland , Befreiung der Verhaf -
teten , Rückkehr der Vertriebenen und eine Lö -
fung des Reparationsproblems , das unsere wirt -
schastliche und soziale Existenz nicht vernichtet .
Der Minister schließt:

Dasttr , daß die Kraft der beseiten Gebiete
nicht erlahmt , dafür haben wir im ««besetzte »
Gebiete z« sorge«.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen .
Präsident Loebe teilt mit , daß infolge des An-

drangs des Publikums die Zulassung zum Haus
eingeschränkt werden müsse , auch die von den
Abgeordneten ausgestellten Legitimationen .

Nächste Sitzung Freitag mittag 12 Uhr : Wei-
terbevltuug .

Schluß * 6 Ubr .

Reichstag und Steuerprogramm
I . Von unserer Berliner Rebaktion wirb «n» ge-

drahtet :
Schon gestern hat die Aussprache im Reichs -

tag über die Erklärungen der Reichsregierung
ergeben , daß sich die maßgebenden Parteien im
Großen und Ganzen auf den Boden der Reichs-
regieruug stellen werden . Es war eine vorwie -
gend parteitaktische Maßnahme , daß der Spre -
cher der Sozialdemokratie , der Abgeordnete
Müller - Franken , in seiner Rede hauptsächlich
alle Polemik , gegen die Landwirtschaft und ge -
gen die Zustände richtete , an denen seine Partei
besonderen Anstoß nimmt . Die Hauptsache ist ,
daß zuletzt doch die Erklärung kam , seine Partei
werde sich jeder Regierung anschließen , die die
sozialdemokratischen Forderungen bezüglich der
Steuergesetzgebung anerkenne . Da aber , wie
schon gemeldet , eine Einigung über die Steuer -
plane zu erwarten ist , so hat auch diese Erklä -
rung des Abg. Müller - Franken mehr feststellen-
den als aggressiven Charakter . Neben der groß
angelegten Rede von Stresemann wurden be-
sonders die Ausführungen deS ReichSauhen -
Ministers von Rosenberg beachtet , die sich
außenpolitisch scharf gegen Frankreich
richteten und eine Ergänzung der Kanzlerrede
darstellen . ,

Im Mittelpunkt deS Interesses standen die
Mahnahmen , die ergriffen werden sollen , um den
finanziellen Zusammenbruch des Reiches zu ver -
meiden . Die Fraktionen des Reichstages haben
deshalb mit der Regierung ausführliche Bespre -
chungen über Steuerfragen gehabt , Dabei hat
sich als einer der wichtigsten Punkte ergeben , dah
vermutlich durch einen Initiativantrag der Re -
giernngsparteien , gemäß einer von der Regie -
rung verfaßten Denkschrift die Einführung einer
Steuer gefordert wird , die das Ziel hat , die viel
bemängelte Ungerechtigkeit der Lohn -
steuer auszugleichen . Zunächst stehen sich in
dieser Beziehung allerdings noch zwei Richtuu -
gen gegenüber . Von der einen wird die Ein -
führung einer Lohnsummensteuer vorgeschlagen ,
derzusolge ein Vielfaches der abgeführten Lohn-
steuer vom Arbeitgeber zu entrichten ist . Ueber
das Matz der Vervielfachung schweben noch Ver -
Handlungen . Andererseits wird die radikale
Mahnahme einer Kopfsteuer propagiert , bei der
der Arbeitgeber für jeden der bei ihm Tätigen
eine bestimmte Summe in fester Goldrechnung
abzuführen hätte Um neben dem Handel und
dem Gewerbe auch die Landwirtschaft einzube »
ziehen , ist drittens eine Flächcnsteuer geplant ,
dahingehend , daß für jeden Hektar bebautes
Lanh ein bestimmter Satz als Steuer zu ent -
richten ist.

Da der Samstag , 11 . August, der Ber -
fafsungstag, als gesetzlicher Feiertag gilt , muß
die Sonntagsausgabe des „Tagblattes" aus-
fallen.

Anzeigen für die Samstagausgabe
werden bis Freitag abend 6 Uhr angenommen.
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Innerhalb der Fraktionen zeigt sich der feste

Wille zu möglichst rascher Verabschiedung dieser
und der von der Regierung unterbreiteten
Steuern . Dabei ist , abgesehen von der vorläu -
sigen Verschiedenheit der Auffassungen über die
Lohnsummensteuer und über die Flächensteuer ,
noch zu bedenken , daß auch hinsichtlich der Finan -
zierung der Goldanleihe die Verhandlungen
noch nicht zum Abschluß gekommen sind. Jeden -
falls wird man aber dabei davon ausgehen , daß
der Anreiz zur Zeichnung möglichst stark gemacht
werden muß .

Die neuen Sleuerplane .
Berlin . S . Aug . Nach einer Meldung des

„Vorwärts " fand gestern ::« ch der Plenarsitzung
des Reichstages eine Besprechung des Reichs -
finanzministers Dr . Hermes mit Vertretern
aller Partelen über die Steuervorlagen statt .
Der Minister anerkannte die Notwendigkeit der
Erhebung ei.ner laufenden Steuer in der Höhe
eines Mehrfachen der Lohnsteuer ? er lehnte je-
doch eine von verschiedenen Seiten vorge -
schlagene Kopf st euer auf Goldmark be-
rechnet , ab . Für die Landwirtschaft sei
eine Flächcnsteuer die im Augenblick geeignetste
Methode . Nach einer Meldung der „Allg . Deut -
schen Zeitung " handelt es sich bei der Kopfsteuer
um eine Besteuerung der Unternehmer , die in
einem von der Industrie und Bankwclt ansge -
arbeiteten Progamm vorgeschlagen ivkrd und
die entsprechend der Anzahl der im Betrieb be-
schäftigten Arbeiter und Angestellten zu zahlen
wäre .

*
Berlin , 9 . Aug . (Drahtbericht .) Der Steuer -

ausschuß des Reichstags beriet heute die neuen
Steuergefetze . Der Höchstbetrag der Anteile
Württembergs , Badens und Bayerns an der
Merfteuir erhöht sich für Württemberg von 1,9
auf 15,833 Milliarden Mark , für Bauern von
19 auf 83,833 Milliarden Mark und für Baden
von 1,3 auf 10,833 Milliarden Mark .

Im Steueransschuß des Reichstags betonte bei
Begründung der neuen Steuergesetze Reichs -
finanzmiriister Dr . Hermes , daß die im Gesetz
über die Einführung der Vorauszahlungen für
die Einkommen - und Körperschaftssteuer vor -
gesehenen Vorauszahlungen auf die Einkommen -
steuer am IS . August 1923 vom Machen der Ein -
kommensteuer für 1922 aus das övOsache erhöht
werden sollen .

Belgisches Sondervorgehen ?
Paris , 9. Aug . Mg . Drahtbr . ) Aus Briissel

wird gemeldet , die belgische Finanzlage zwinge
die Regierung Theunls ihre abwartende Hal -
tung in der Reparationssrage aufzugeben und
eine rasche Liquidierung aller strittigen Fragen
zu versuchen . Theunis werde Paris davon ver -
ständigen , daß Belgien sich mit einem Pauschal -
betrag in Höhe von 5, Milliarden Goldmark be-
gütige , und es Frankreich überlasse , seine
eigene Rechnnng vorzulegen . England soll sich
dann weiter zn dem Verzicht auf die interalliier -
ten Schulden bereit erklären und von Deutsch -
land nur die Summe fordern , die es selbst zur
Bezahlung seiner Schulden an Amerika benötige .

Die englische Politik.
London . 9 . Aug . Wie Reuter hört , wird die

Erklärung des Reichskanzlers Cuno , daß
Deutschland von England nichts erwarte , in
maßgebenden Londoner Kreisen begrüßt . Es
wird betont , daß es völlig irrtümlich wäre , an -
zunehmen , daß England Deutichland aus dem
Wirrwarr herauszuhelfen wünscht , andererseits
ist England nicht geneigt , Deutschland den be-
dinguugslosen Verzicht auf den passiven Wider -
stand anzuraten . '

London , 9. Aug . ( Eig . Drahtber .) Ueber das
Ergebnis des heutigen Londoner Kabinettsratzes
verlautet offiziös , daß die Antwort der eng -

Geld und Geist.
Bon Marie Holzer ( Innsbruck ) .

Die alten Gottheiten Ormuzd und Ahriman , die
alten Prinzipien , der Begriff Gut und Böse tritt
in tausend Verkleidungen in unser Leben . Hat
tausend Nennen , tausend Ausdrucksformen , tausend
Gestalten . Lockt und betört , stößt ab und zieht an .
Wir versuchen eine Versöhnung der Begriffe , bauen
Brücken , schließen Kompromisse , versuchen sie als
Nuancen hinzustellen , als Formen , Entwicklungen ,
und eS sind doch immer die beiden Gegensätze , die
beiden Pole , zwischen denen sich der Erdball dreht ,
zwischen denen das Leben wächst und blüht . Es
hat Teil am Guten und Bösen , teil an der Materie
und am Geist , teil am Unten und Oben , am Dunkel
und Licht , und muß sich doch sür eines entscheiden ,
und von der Entscheidung hängt der Weg ab / den
der einzelne , den die Gesamtheit geht .

Wie naiv oft die Teilung vor sich geht , hat man
hundertfach Gelegenheit zu hören und zu sehen .
Der Antisemitismus z . B . hier in Tirol , der draußen
in der Welt seine hohen Wellen schlägt und sich
auch hier im Kreise dreht , hat niemals in Rassen -
unterschieden , in Rassenmerkmalen seine Wurzeln ,
für die den Vielen das Nnterscheidungsvermögen
fehlt , er verkörpert in seinen mannigfaltigen Aus -
drucksformen beim Volk , bei den kleinen Leuten ,
die sich selten Rechenschaft über ihre Triebe , Leiden -
schafteii , Antipathien und Sympathien geben , nur
die Begriffe Gut und Böse . Der Jude ist das böse
Prinzip , der Christ das gute oder gilt sein wollende .
Das erhellt aus tauseud Aussprüchen , die man
beim Anstehen im Kaufmannsladen , vor den
Schaltern , beim Warten auf einen Zug hört . „Der
ist ärger als ein Jude " , und die Leute sind immer
wieder überrascht , wenn die beiden Prinzipien
durchbrochen werden , wenn hier eine Guttat , dort
eiue Missetat vollführt wird . Kriegsgewinnler
iverden vauschaliter als Juden bezeichnet , d . h . als
Träger des bösen Prinz ws . Der Antisemitismus
der Menge ist ein bezeichnender Ausdruck für das
gesunde Gefühlsleben , das Gut und Böse noch sehr
richtig zu werten und abzuschätzen vermag , daß es
ihnen an der verstandesmäßigen Erhellung ihrer
Gefühle mangelt , daß sie Begriffe nicht zu formu -
lieren , nicht zu scheiden , nicht zu begrenzen ver -
mögen . Daß sie sür die Ablehnung eines Prm -
»ives die Deckung eines Wortes brauchen , und das
benützen , das ihnen gerade m den Weg läuft oder
ihnen mundgerecht gemacht wurde . Ganz gleich
verhält es sich mit dem Nationalismus . Der Deutsche
sft für sie der Kulturträger , Treue , Wahrhaftigkeit ,
Verläßlichkeit , Standhaftigkeit , Mut smd Eigen¬
schaften , die sie hoch werten und die sich für sie mit
dem Begriff „Deutschtum " decken , alles was
anders , sremd , in anderer Zusammensetzung lebt ,
ist das böse Prinzip schlechtweg , das man aus einem
dunkelrichtigen Gefühl heraus ablshnt . Auch die

lischeu Regierung auf die französische Note vom
30. Juli voraussichtlich morgen abend nach Pa -
vis abgehen wird . Die Fragen , die PoiucarS
an England gestellt hat , waren heute Gegenstand
der Besprechungen im Ministerrat . Die Richt¬
linien , die hierbei vom Ministerpräsidenten
Baldwtn vertreten wurden , stützen sich auf Mei¬
nungsäußerungen der großen Mehrzahl der kon-
servativeu Wählerverbände ganz Englands und
lassen sich folgendermaßen zusammenfassen :

1 . Eine Anerkennung der Ruhrbesetzung durch
England oder auch eine Gutheißung des fran-
zösischeu Vorgehens ist nicht annehmbar .

2 . England ist im kommenden Winter und viel -
leicht schon früher von einer schweren Wirtschaft-
lichen Krise bedroht .

3 . Ein Bruch mit Frankreich muß auf jeden
Fall vermieden werden .

Englisches Urteil über die Kanzlerrede .
London . 9. Aug . ( Drahtber .) Die „Times "

schreiben zu der gestrigen Rede des Reichskanz -
lers , seine Kritik der britischen Politik könne
für den Augenblick außer Betracht gelassen wer -
den . Die britische Regierung besitze keine
Zauberformel , um Deutschland zu
retten . Sie habe ihr Bestes getan , um unter
außerordentlichen Schwierigkeiten sür eine ges¬
tünde Auffassung einzutreten und werde dies
auch weiter tun . Es sei nicht unbedingt nach-
teilig . daß die englische Haltung in Deutschland
anscheinend eine Enttäuschung hervorgerufen
habe . Der Tatsache , daß die britische Regierung
entschieden gegen die Ruhrbesetzung war , sei von
der deutschen öffentlichen Meinung übertriebene
Bedeutung beigemessen worden : denn ein in
einen bitteren Streit verwickeltes Volk nehme
naturgemäß an , daß diejenigen , die nicht gegen
es seien , aus seiner Seite ständen . Es sei gut ,
wenn diese Illusion zerstreut würde , zumal
sie eine betäubende und lähmende Wirkung auf
Deutschland ausgeübt habe . Die Bemühungen
Großbritanniens , eine fortschreitende Repara -
tionspolitik zu betreiben , seien bisher auf zwei
ernste Schwierigkeiten gestoßen . Das erste Hin -
dernis sei die französische Ruhrpolitik , das
andere die Energielosigkeit Deutsch -
l a n d s . Einige der Sätze der Rede des Reichs -
kanzlers deuteten an . daß diese Haltung ans
jeden Fall ausgegeben werden soll , und daß
Deutschland möglicherweise etwas tun werde ,
um sich selbst zu retten . Der Entschluß aller -
dings , den passiven Widerstand aufrecht zu er-
halten , lasse die Ruhrlage genau so , wie sie sei.
Man frage sich , ob die deutsche Regierung ihre
Politik in irgend einer Richtung zu ändern be-
absichtige . Der Ruhrkonslikt habe die finan -
zielle Desorganisation Deutschlands beschleu-
nigt . Der Zusammenbruch der Mark und die
dadurch verursachte Gefahr sozialer Unruhen
scheine die deutsche Regierung zum Handeln ver -
anlaßt zu haben . Eunos Rede sei wichtig ge-
wesen , nicht nur weil er zugab , daß Deutschland
allein stehe und allein handeln müsse . , sondern
auch weil er andeutete , daß die deutsche Regie -
rung Vorbereitungen treffe , um mit Zustim -
muug des Reichstages praktische finanzielle
Maßnahmen durchzuführen . Der wirkliche Wert
der neuen Besteuerunasvorschläge und der in -
neren Goldanleihe sei schwer zu schätzen . Es sei
sehr wichtig und interessant festzustellen , wie die
Dinge in den letzten zwei Tagen sich gestalteten ,
ob die Regierung wirklich politische Entschlossen -
heit zeige und ob sie Beweise der Unterstützung
des Reichstages erhalte oder ob dieser von der
Demoralisierung des Landes angesteckt sei . Auf
jeden Fall werde es die in England herrschen -
den Besorgnisse erleichtern , wenn Deutschland
auf irgend welche Weife seine Energielosigkeit
überwinde .

Die englisch -französischen Verhandlungen .
Paris , g . Aug . Ministerpräsident PoincarS

hat gestern nacheinander Lord Robert Eecil
und den schwedischen Völkerbundsvertreter
Branting empfangen . Nach dem „ Petit Parisien "

politischen Verschiedenheiten resultieren aus dem
Prinzip Gut und Böse , der Gegner , der das Neue
will , will Zerstörung , Verderben — das Böse .
Der andere , der Erhaltung predigt , stellt sich dem
Guten hindernd in den Weg , ist also auch der
Träger des Schädlichen , des Bösen . «

Nun tritt uns heute das böse Prinzip in seiner
verlockendsten Verkleidung entgegen im Geld . In
dieser geheimnisvollsten , dunkelsten Gestalt , die der
Wertmesser jeder Arbeit , jeder Leistung , jedes
Könnens ist . Das den goldenen Schlüssel darstellt
zu allen Schätzen des LÄens , das das Glück einzu -
fangen weiß , den Erfolg , vielleicht auch den Ruhm .
„Auch der Ruhm wird heute organisiert " , sagt
Großmann in seinem Roman „Die Partei " . Das
emporträgt , das einem alle Genüsse und alle
Freuden und alle Schönheit des Lebens entgegen »
trägt , das Rattenfängerlieder singt an allen Straßen -
ecken , an allen Wegbieguugen , an jeder Station
unseres Lebens , und wenige , die die Augen nieder -
schlagen , und keiner fast , der ihm den Rücken kehrt,
und die Verachtung , die zu Zeiten des Geldes
Weggenosse war , wird übertönt vom lauten Sieges -
lied seiner Triumphe , verliert immer mehr an
Boden , wird immer blasser und blasser . Und sein
Gegenpol , der Geist , geht nur noch als Gespenst
im Lande um .

Heute sind wir alle gleich , heute gibt es keinen
Rang und keinen Titel , kein Oben und kein Unten ,
kein Mehr und kein Weniger , alles soll nivelliert
werden , der Boden eben , die Menschen nichts als
Bürger , Weggenossen , Geführten , Brüder . Ein
Gedanke , den tiefster menschlicher Geist ersonnen
in einer wundersamen Schöpferstunde . »

Aber in dem merkwürdigen Spiel des Lebens
will jeder sich hervortun , sich unterstreichen , sich
erheben , das uralte Motiv des Kampfes in seinen
tausend Färbungen und Ausstrahlungen , in seiner
hundertfältigen Gestalt . Das physikalische Gesetz
der Bewegung im Gegensatz zur Ruhe , das in dem
Bild des Meeres , dem ewigen Spiel der Wellen ,
wo immer eine über die andere Hinweggeht , sein
ewiges Sinnbild und Vorbild findet . Und beute
gibt es keine Unterordnung , kein Hoch und Niedrig ,
keine Tradition , keine Überlegenheit , nur gleiche
Rechte , gleiche Ansprüche und doch verschiedene
Kraft , verschiedene Skrupellosikeit , verschiedene
Standpunkte , ein verschieden weites oder enges
Gewissen . Und deshalb die Dominante des Geldes ,
als glänzendstes Beweismittel . Der Triumph der
Bügelfalte , das Wettrennen uni den besten Schnei -
der , der einem einen Adelsbrief ausstellt , das Ein -
gestelltsein aus Äußerlichkeiten , aus das Sichtbare ,
nicht auf das Wägbare .

Ein Titel , ein Rang , eine Stellung , eine Kette
von Einzeltaten , von Einzelleistungen , die Summe
einer Lebensrechnung . Ein tadelloser Smoking ,
ein Ehamvagnergelage , eine schöne elegante Frau
zur Seite , dienernde Kellner das Resultat eines

liegt Grund zu der Annahme vor , daß zwischen
Minister Cecil und Poincare in einer nahezu
einstündigen Unterredung auch sämtliche Fragen
zur Sprache gekommen feien . Wer die gegen -
wärtig in Paris und London verhandelt werde ,
und daß Poincare Veranlassung gehabt habe ,
sich von neuem über die Auffassung der fran¬
zösischen Regierung in bestimmter Form auszu -
sprechen . Wahrscheinlich werde Lord Robert
Cecil , der heute nach London znrückreist , seinen
Kollegen über die Unterredung Bericht erstatten . ,

Französische Flottenrüstungen ,
Paris , 8. Aug - Der Kriegsminister kündigte

in einer Rede an , daß er beim Zusammentritt
des Parlaments einen Gesetzentwurf über den
Ausbau der Hochseeflotte einbringen werde .
Wenn das Parlament ihn annehme , werde man
im Rahmen des Bauprogramms , für das 20
Jahre vorgesehen seien , die sür die französische
Politik erforderliche Flotte schaffen können .

Zahlen.
In seiner Erklärung vor dem Reichstag stellte

der Reichskanzler folgendes fest :
Mehr als 100 Tote .
10 Todesurteile .
Freiheitsstrafen über 1209 Jahre ,
ein halbes Dutzend lebenslängliche Berurtei -

lungen .
tausend Verhaftungen ,
Bankraub von 339 Milliarde « , daz« Raub von

Staatsgeld ,
die Vertreibung von tili 000 Personen aus

Heim und Hof ,
die Ausweisung von 95 009 Personen allein

ans der Reichsverkehrsverwaltung ,
die Ausweisung von IS 000 Männern mit

37 Familienangehörigen .
i ". brechen aller Art bezeichnen den Weg . de«

die französisch -belgische Jngenieurkommission
mit der Schutzmacht ihrer Truppen bei ihrer
sogenannten friedlichen Arbeit gegangen ist.

Die Aushungerung .
G e l s e n k i r ch e « , 9. Ang . ( Eig . Drahtber .)

Die Schwierigkeiten in der Lebensmittelverfor -
gung sind ins Ungehenerliche gewachsen . In
d?x Großstadt Gelsenkirchen war hente morgen
kein Pfund Kartoffeln zu haben . Auch
andere Lebensmittel sind nur noch für wenige
Tage vorhanden , da die Franzosen das Nnhr -
gebiet jetzt tatsächlich abgeschlossen haben .

Die neue Verkehrssperre.
Paris , 9 . Aug . Nach einer Havasmelduug aus

Düsseldorf ist die diesmalige Verkehrssperre der
Besatzungsbehörden am 17 . August , nachmittags
5 Uhr , zu Ende .

Frankfnrt a . M ., 9 . Aug . (Drahtber . ) Wie
durch die Presse bereits bekanntgegeben , ist seit
dem 9. August , nachts , auf acht Tage die ver -
schärfte Verkehrssperre für das gesamte besetzte
Gebiet verhängt worden . Nach den uns zuge -
gangenen Mitteilungen ist jeglicher Verkehr dort
ausgeschlossen . Die Reisenden werden daher
dringend gewarnt , den Versuch zur Einreise ins

. besetzte Gebiet zu unternehmen . Die Bahnhöfe
in den Randgebieten leiden jetzt an einer außer -
ordentlichen Ueberfüllung .

*
Berlin , 9 . Aug . ( Priv .Tel .) Die Verhängung

der neuen Verkehrssperre hat laut „Tagblatt "
wegen ihrer späten Äekanntgabe im Ruhrgebiet
einen großen Wirrwarr hervorgerufen . Tau -
sende von Menschen , die nach dem besetzten oder
ins unbesetzte Gebiet gelangen wollten , stauten
sich an den Kontrollstellen und mußten schließlich
wieder umkehren . Die Lebcnsmittelschwierig -
keitcn werden durch die neue Grenzsperre weiter
verschärst und drohen zu einer Katastrophe zu
werden .

glänzenden Roulettestoßes im Kartenspiel des
Lebens . Glück hat auf die Dauer nur der Tüchtige ,
sagte Goethe , heute der Raschevtschlossene , Kluge ,
Geistesgegenwärtige , und Geld ist Glück , Geld das
Greifbare , das Wirkliche, das Lachen , das Leben in
seinen hundert Gestalten und Formen .

Heute ist das Geld das böse Prinzip , das Geld ,
das als Symbol Gold seine Sirenenlieder singt ,
und der Geist muß aus den reinsten Quellen
schöpfen , aus der tiefsten Tiefe fein Bestes holen ,
Ideale als wundersame Kunstwerke formen , auf
daß er Ahriman besiege .

Helgoland.
Für alle , die es sich noch leisten können , ist

die Insel Helgoland ein besonders begehrter
Ausslugspunkt geworden . Von der Wasserkante
und von den Nordseebädern ergießt sich jeden -
falls , so oft die Gelegenheit vorhanden ist , ein
gewaltiger Strom von Menschen nach der In -
fei . die heute besser besucht ist . als ie in Frie -
denszeiten . Das Geheimnis dieser Auziehungs -
krast ist leicht ergründet . Helgoland liegt außer -
halb der deutschen Zollgrenze und infolgedessen
sind dort alle eingeführten Erzeugnisse „sabel -
hast billig "

. Ziffern seien lieber nicht genannt .
Umso freudiger wird für den , der nach Helgo -
land kvmmt , die Ueberraschuug fein .

An dieser Stelle soll uns Helgoland von einer
anderen Seite beschäftigen . Jeder , der die In -
fei kennt , weiß vom Augenschein , baß sie in
ihrem ganzen Aufbau eine Sonderstellung ein -
nimmt . Infolgedessen kann man der Insel
Helgoland auch sehr viel an ihrem Gesicht ab-
lesen , worüber Dr . Otto Pratie in der „Um¬
schau" einige Mitteilungen macht. Keine der
anderen Nordseeinseln liegt so weit von der
Küste entfernt und keine ist ein solches Felsen -
eiland mit senkrechten und teilweise sogar über -
hängenden Wänden . Ebenso bemerkenswert ist
die nächste Umgebung der Insel . Dazu gehören
Klippenselder aus dem gleichen roten Sandstein ,
aus dem die Insel selbst zum größten Teile be-
steht , serner Sand und Geröll , die sich auf dem
Unterlande angesammelt haben . Dazu kommt
dann noch die „Düne "

, ein flaches Eiland aus
Steingeröll und Sand mit einem flachen Strand .
Für das Seeland Helgoland liefert bekanntlich
diese Düne den Badestrand .

Der Geologe kann nirgends so ausschlußreiche
Studien machen , wie auf Helgoland . Die Zu -
sammensetzuna der Insel bietet sich in ihren ver -
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Chronik aus dem befehlen
Gebiet .

Esse», 9 . Aug . (Drahtbericht .) Die franzö'
fische Besatzungsbehörde chat wegen eines angev'
lichen Sabotageversuchs in der Nacht vom 4. am
5. August an der Eisenbckhnstrecke zwischen den
Bahnhöfen Mühlheim —Heißen und Essen West
neue Strafmaßnahmen verhängt . Zwischen de «
in Frage kommenden Bezirken soll sowohl der
Straßenbahnverkehr als auch der Nachtverkehr
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh auf die Dauer
von 8 Tagen verboten sein . Der Polizeiprän -
dent soll eine Untersuchung über diese Sabotage
akte einleiten und deren Ergebnis vor den>
30. August mitteilen . Wenn diese Untersuchung
ergebnislos verläuft , werden späterhin weitere
Strafmaßnahmen ergriffen werden .

*
Necklinghanse » , 9. Aug . Stadtschulrat T>r>

Hellermann ist am Mittwoch vormittag in seiner
Wohnung von zwei französischen Gendarinen
verhaftet worden . Am 8. August war die Fr 'N
zur Zahlung der der Stadt auferlegten Geld-
strafe von 500 Millionen Mark abgelaufen , bei
deren Festsetzung die Drohung ausgesprochen
wurde , daß bei nichtsristmäßiger Zahlung Stadt -
schulrat Dr . Hellerma ^n als Mitglied des P '
gistrats in dreimonatige Hast genommen
würde . Die Geldstrafe erfolgte wegen eines
angeVNchen Attentats gegen einen französischen
Posten am 10. Juni .

-i-

Gelsenkirchen . 9. Aug . Die Besatzungstruppen
eigneten sich in Möbelgeschäften und Läden der
Kücheneinrichtungsbranche Möbel und Haus -
einrichtungsgegenstände an , weil die
Stadtverwaltung die Einrichtung von 103 Ziw '
mern für französische Eisenbahnerfamilien ab-
gelehnt hat . Weiter haben die BesatzungstrUC
pen im Entseuchungshaus fast die ganze Innen '
eiurichtuug fortgenommen . Die Folgen fin °
wegen der großen Zahl von Typhuskranken un-
übersehbar . Gestern morgen brach eine größere
Abteilung Ftanzosen in das Rathaus in Herne
ein und raubte eine große Menge von Einri « '
tuugsgegeuständeu .

*
Bonn . 9. Aug . Hier wurde dieser Tage die

greise Frau Hefsgeu mit ihrem im zartesten
Alter stehenden Enkelkindchen ausgewiesen . Die
Eltern des Säuglings mußten vor einigen Wo -
cheu ihr Heim verlassen , als das Kind schwel
erkrankte und daher nicht transportfähig war-
Auf ein Gesuch bei der französischen Behörde
wurde gestattet , daß das Kind bis zur Gesundung
bei der bejahrten Großmutter zurückbleiben
durfte . Nachdem es jetzt genesen , ist der Aus '
weisungsbefehl für das Kind erneut in Kraft
getreten . Gleichzeitig wurde auch die Greisin
ausgewiesen .

Der Geldraub .
Paris , 9 . Aug . Nach einer HavasmeldunS

aus Düsseldorf sind am 6 . August 1200 Millio¬
nen und 1666 Franken im Bankhaus Barmer
Bankverein „beschlagnahmt " worden als
Vergeltung für eine Summe , welche die Zwei !' '
stelle des Barmer Bankvereins in Siegburg
gelegentlich einer Beschlagnahme Äergekmlicln
habe .

Lndwigshafen . 9. Aug . Beim Ueberschreitcn
der Rbeinbrücke von Mannheim nach Ludwigs -
Hafen wurden Boten der Badischen Anilin - un°
Sodafabrik von den Franzosen angehalten » n «
ihnen drei Milliarden Mark Lohngelder aW
nommen .

Mainz . 9 . Aug . Nach einer Meldung der
Havasagentur wurden in Wiesbaden 8 Mil -
liarden Mark beschlagnahmt , die zur Be-
zahlung der streikenden Eisenbahner bestimmt
waren . Ferner wurden nach der gleichen Quelle
147 Millionen beschlagnahmt , die für .die Eise «'
bahner von Diez an der Lahn bestimmt waren «

schiedenen Bestandteilen ganz offen feinem Bl >̂

dar . Die Düne ist dabei vergleichsweise besoN '
ders wichtig , weil sie nämlich auf einem Socke'
ganz andersartiger Gesteine aufsitzt , als W
Hauptinsel sie aufweist . Die älteste Steinschi «'
der Insel Helgoland ist diejenige der Westsei^
die ein dunkelbrauurotes Gestein inmitten von
weißen sandigen Lagen aufweist . Der Geolog
kann aus der Entstehungsgeschichte der Er»'
nachweisen , daß es in der Zeit , in der diese Fei
sen sich bildeten , noch keinö Nordsee gab und a»?
noch keine Insel Helgoland . Damals war o'°
Landschaft vermutlich eine große Steppe ob1.
eine Art Wüste , die auch Pflanzenwuchs
Tierleben aufwies . Die Wellenfurchen , die da
Sandgestein dieser Schicht aufweist , haben ih ^
Ursprung jedenfalls in großen Ueberschwe >n
mungen , die durch starke Regengüsse hervo ».
gerufen waren . Derartige Überschwemmung
sind wahrscheinlich wiederholt aufgetreten . 3 %
schendurch ist .das Gebiet immer wieder « Ä
trocknet , da das Gestein Schichtungen anfnic ! '
die nur als Trockenrisse gedeutet werden könnA

Der größte Teil - der Insel besteht aus SchA
ten von Rotstein . Diese Schichten bedecken &>>.
ganze Oberland und bilden die Nordost - vn
Ostwand , schließlich auch einen Teil der We >'
seite . Von ganz anderem Material sind , 1
schon gesagt , die Dünenklippen . Sie sind
grauem Kalk und daraus kann man mit Si « ?-.
heit schließen , daß das Meer eingedrungen j

'j
nachdem sich der Rytstein abgesetzt hatte . Die ' ' -
Schluß ergibt sich aus der Untersuchung ®L
Gesteins . Der Rotstein enthält nämlich 1
seinen Schichten versteinerte Reste von Tiere
die auf dem Lande oder in flachen Wasserten !
peln lebten . Dagegen stecken in den KalkschA
ten der Dünenklippen eine Menge Verstein
ruugen von Meerestieren . Dieses Meer
aber bei seinem ersten Eindringen keinen
gen Bestand , da ans den Kalksteinen der D »' .,
Gipse und Tonschichten liegen , woraus gel' ,
gert werben kann , daß dks Salzwasser wieo
verdampfte .

Das Meer kam nach Helgoland erst in
Kre id ezeit wieder zurück , d . h . am Ende o .
Mittelalters der Erdgeschichte . Dieses
brachte dann jene Schichten zum Absatz,
heute die nordöstlichen Klwven bilden und j .
zum Teil aus Kreide und Feuersteinen beste1'
wie sie sich auf Rügen vorfinden . ... •
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Der Kampf um den Koks.

Buer , S. Aug . Wie die „Buersche Zeitung "
Meldet, erschienen gestern Belgier , die in der
Schachtanlage „Scholven " Koks verladen wollten ,
im Kesselhaus der Zeche und stellten die Dampf -
zufuhr zur Kokerei an . Das Maschinenpersonal
drehte den Hahnen ab , so daß die Belgier vom
Dampfe abgeschnitten waren . Darauf begab sich
ein belgischer Ingenieur zum Kesselhaus und
drohte , das Kesselhaus besetzen zu lassen, falls
die Dampfzufuhr noch einmal unterbunden wer -
den sollte. Das Maschinen personal entgegnete ,
es werde für die Belgier ' kein Dampf gelie -
fert . Die Betriebsleitung verhandelte mit dem
belgischen Ingenieur und erreichte , daß die Ar -
beiter und die Pferde aus der Grube heraus -
geholt werden konnten . Darauf wurde der ganze
Betrieb st i l l g e l e g t. Das Feuer wurde aus
dem Kessel herausgerissen , wodurch der ganze
Betrieb überhaupt unmöglich ist.
Frankreichs Bemühen um die Zerrüttung des

deutschen Geldwesens.
Zu den Versuchen der Pariser Presse , die ge-

plante deutsche Geldanleihe zu schädigen, mel-
det der Pariser Berichterstatter der „Franks .
Ztg .

" sÄnem Blatt am 8. August : „Mit dem
offenen Kampf gegen den Versuch der deutschen
Regierung , dem Chaos in letzter Minute Einhalt
zu gebieten , läßt man in Frankreich die letzte
Maske fallen . Man will keine Sanierung
der deutschen Finanzen , sondern man will den
finanziellen und wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch , von dem man die Zersetzung erwartet .
Man will hier keine Reparationszah -
lungen , sondern man will unter dem Bor -
wand , daß aus Deutschland nichts mehr heraus -
zuholen fei , die ver st eckte Annexion des
Rheinlandes und der Ruhr in der
Form einer unbegrenzten Verlange -
rung der Okkupation ." 9

Ein Zahlungsaufschub für 9
Bulgarien .

Paris , 9. Aug . Wie di« Blätter aus Sofia
Melden, ist die am 21. März 1823 zwischen der
interalliierten Kommission in Sofia und der
bulgarischen Regierung getroffene Konvention
über die bulgarische Schuld ratifiziert worden .
Bulgarien erhält ein Moratorium von 30 Jah -
ren für die unter 2—3 im Vertrag von Neuilly
vorgesehene Schuld . Das letzte Drittel ist in
KS halbjährlichen Raten zu begleichen, die durch
die Zolleinnahmcu garantiert werben.

Serbisch-italienischer Konflikt .
Wie« , g. Aug . (Drahtber . ) Wie die Blätter

aus Belgrad melden , sind italienische Faszisten
m das jugoslawische Gebiet eingedrungen und
haben das Schutzhaus auf dem Triglav in den
italienischen Farben angestrichen . Die jugo -
slawische Regierung hat in Rom einen diploma -
tischen Schritt unternnommen und gleichzeitig
Maßnahmen zur Verhinderung einer von der
nationalistischen slowenischen Organisation an -
gekündigten Akttou -getroffen .

Trotz Ruhrkampf noch riesige
Leistungen.

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministers
im Reichstag muß Deutschland zu den Lasten des
Ruhrabwehrkampfes noch riesige Leistungen für
die Ausführung von Friedensvertragsbestim -
mungen auf sich nehmen . Seit Beginn der
Ruhrbesetzung bis zum 20. Juli sind dafür 6000
Milliarden ausgegeben worden . Davon 327
Milliarden für Reparationsleistungen , ferner
Kohle - , Koks - und Viehlieferutigeu im Wert von
164 Milliarden , für Wiederaufbauzwecke 2287
Milliarden , Schiffslieferungen im Wert von
29V Milliarden , englische Sanktionsabgabe 1000
Milliarden , Besatzungskosten und interalliierte

Meine Hunde.
Humoreske von M . Heilmann .

JDö ich einen Hund kaufen würde ? — Nein ,
lieber FreundI " sagte General Krüger , als am
Stammtisch das Gespräch auf Rassehunde kam .
»Nein ! Und wenn 's das edelste und schönste Tier
wäre ! Ich will Ihnen gern erzählen , warum . . .

Es wird wohl ein Jahr her sein , da ging mein
Freund , der lange Walsleben , nach Argentinien .
Sie wissen ja . der bekannte Sportsmann . Er
hatte nach dem Kriege zuletzt eine Stellung bei
einem Hundezüchter angenommen . Verdammt
schwex für einen früheren Offizier ! Aber von
Hunden verstand er was . Als Büromensch wäre
er unbrauchbar gewesen . Ein Freund wollte
ihm drüben eine geeignete Stellung verschaffen
und hatte ihm Reisegeld geschickt.

Also — der lange Walsleben kam zu uns , um
sich zu verabschieden . Er trug ein Körbchen in
öer Hand , hübsch mit Zweiglein geschmückt . Das
stellte er in die Ecke vom Wohnzimmer .

Ich wollte nicht fragen , was drin wäre , riet aber
auf ein Stilleben . Da das Körbchen nicht klein
« ar , nahm ich an , es wären Konserven , Kognak
Und dergleichen drin . Sehr aufmerksam vom
öasso . bei diesen schlechten Zeiten an seine zurück -
bleibenden Freunde zu denken !

, Wir hatten immer ganz gut miteinander ge-
standen beim Regiment . Aber so herzlich wie
heut war ich noch nie zu ihm gewesen .

«Ist deine Frau nicht da ? " fragte er . „Ich
habe eine Bitte an sie.

"

t ..Da kommt sie schon .
" Kaum hatte meine Frau

die Tür geöffnet , da klangen gedämpfte Töne
wie heiseres Bellen aus dem Körbchen . Und ganz
allmählich — ich traute meinen Augen kaum —

, rutschte das vermeintliche Stilleben auf dem
Parkettboden näher und näher .

.Löas bedeutet denn das , Hasso ? Sind das
Nlnge Hunde ? " Meine Frau sah , wie das Körb -
chcn Spuren hinterließ und schob es auf dem
Perser , damit das Parkett nicht beschädigt würde .
..Wirklich , junge Hunde ? Ach , wie reizend ! Ich
habe mir immer welche gewünscht !" Sie hatte
ben Deckel abgehoben und guckte die zwei Tiere
»artltch an . {
. ,Za , vor meiner Abreise wollte ich sie in gute
Hände geben . Sie haben einen erstklassigen
Stammbaum : Hero von Hilberling und Besste
von Sabo sind die Eltern /

Kommissionen 524 Milliarden . Die am Ruhr -
einbruch nicht beteiligten Staaten haben vom
1. Januar bis 31. Juli 1923 Sachlieferungen im
Werte von rund 270 Millionen Goldmark er-
halten . Dazu treten 258 Millionen Goldmark ,
die zur Einlösung der an Belgien gegebenen
Schatzwechsel in bar verwendet worden sind . Es
kann vor der Welt nicht laut und deutlich ge-
nug betont werden , daß das von Frankreich un -
erhört vergewaltigte Deutschland neben seinen
allgemeinen großen Opfern noch derart gewal -
tige Reparationsleistungen bewirkt .

Internationaler Friedenskongreß .
Freibnrg . 9 . Aug . In den Beratungen des

Internationalen Friedenskongresses ist am
Mittwoch die Ruhrpolitik zur Sprache ge-
kommen . Der französische Professor Ruyf -
sen hielt einen Vortrag , in dem er u . a . be-
hauptete , daß seiner Auffassung nach die fran -
zösische Regierung keine Annektions -
a b f i ch t en gegenüber Deutschland habe . Man
könne nicht umhin , auch Herrn Poincar ^ zu
glauben , daß er das Ruhrgebiet freigeben werde
nach Maßgabe der Reparationsleistungen .
Solche Reparationsleistungen verlange das
französische Volk allerdings , insbesondere da
es in Deutschland einen großen Luxus und
auch Reichtum , besonders bei der Industrie
und Landwirtschaft finde . Die Verelendung ^ge -
wisser Schichten in Deutschland , die nicht weg-
znleugnen sei , sei zurückzuführen auf die nach -
lässige Steuer - und Finanzpolitik der deutschen
Regierung . Was den passiven Widerstand des
Ruhrgebietes betreffe , so wolle der Redner doch
daraus hinweisen , daß seiner Meinung nach der
Widerstand nicht mehr nur passiv, sondern durch
die Sabotageakte auch aktiv geworden sei .

Dem Franzosen widersprachen zunächst zwei
englische Quäker , die seit vier Jahren in
Deutschland weilen und fast alle Städte und
Gebiete und in der letzten Zeit auch das be-
setzte Gebiet bereist haben . In ergreifenden Wor -
ten gaben sie Beispiele der deutschen Not und
schilderten die Gewaltmaßnahmen der sranzösi -
schen Besatznngstruppen gegenüber den ausge -
wiesenen Frauen und Kindern .

Darauf ergriff derFranzoseMarcSan -
guier das Wort . Er erklärte , baß die Ruhr -
besetzung eine Methode der Gewalt sei , die er
verurteilen müsse . Im übrigen sei für San -
guier das Problem nicht allein in der Ruhr zu
suchen , sondern in den großen Gegensätzen zwi-
schen dem Geist des Militarismus und dem Geist
der Friedensliebe , zwischen dem Geist der Ge-
walt und der Gerechtigkeit und Liebe.

Zuletzt sprach der Freiburger Professor
Schulze - Gävernitz , der den französischen
Ausführungen in jeder Hinsicht deutsche Argu -
mente entgegensetzte und die französischen Ar -
gumente bis auf den letzten Rest entkräftete .
Große Bedeutung kann den Ausführungen von
Schulze - Gävernitz beigemessen werden , was er
hinsichtlich des passiven Widerstandes darlegte .
Er verurteilte die Sabotageakte aus mensch -
lichen und deutschen Gründen . Der passive
Widerstand sei dagegen aus der Bevölke -
rung herausgewachsen und stelle , was die Ge-
schichte einmal Deutschland sehr hoch anrechnen
werde , die erste Anwendung der ein -
zigen Waffe des Pazifismus dar .
Seine Ausführungen machten sowohl auf die
deutschen Pazifisten , vor allem aber ans die
Franzosen nach Übersetzung der Rede einen
großen Eindruck.

Deutsches l^eirh
Die Brotpreise.

Berlin , 9 . Aug . Das markenfreie 1200-Gramm-
Brot kostet von heute ab 160 000 M. Gestern hat
es noch 90 000 Ji gekostet .
Der Mord bei der Frankfurter Demonstration.

Frankfurt a . M ., 9 . Aug . Zu der Ermordung
des Staatsanwalts Haas haben die Erwitte -

Ich muß gestehen, die Tierchen waren sehr med-
lich . Bloß — sie rochen etwas merkwürdig . Ganz
anders als das erhoffte Stilleben . . . .Mie heißen
sie denn ?" fragte ich und schob sie mit dem Fuß
wieder aufs Parkett zurück , damit mein guter
alter Buchara geschont würde .

„Schluck und Jau . Wenn sie erst größer sind ,
werden sie ein guter Schutz für die Wohnung sein.
Also — wollt Ihr sie behalten ? Sonst . . .

" Er
stand auf .

Meine Frau drückte ihm die Hand . -.Gern .
Und vielen Dank ! Wir wünschen Hasso alles
Gute für die Zukunft . . .

Sehr schnell lernten wir Schluck und Jau
unterscheiden . Jau hatte einen merkwürdig
schiefen Blick und war nicht so aggressiv wie
Schluck . Als meine Frau und ich mit den beiden
zum erstenmal ausgingen , zerrten uns die Tiere
so energisch, baß wir hinter ihnen Galopp lausen
mußten . „Hundegespann "

, riefen uns die
Straßenjungens nach . Wir kamen keuchend zu-
rück und überließen am nächsten Tage das Aus -
führen der Hunde lieber dem Hausmädchen . Je -
doch schon eine halbe Stunde später standen sie
ohne Frida vor der Wohnungstür und bellten
um Einlaß . Das Mädchen erschien erst am sol-
genden Vormittag und sah ganz übernächtig aus .
So lange hatte das arme Ding die Straßen nach
Schluck und Jau abgesucht, wie sie versicherte.
Sie sank aufs Bett . Als sie abends aufwachte,
packte sie ihre Sachen und kündigte den 'Dienst .
Ihre drei Nachfolgerinnen wollten sich mit den
Hunden ebenfalls nicht befreunden .

Allmählich kam ich zu ber Ueberzeugung , daß
die beiden Tiere in einem früheren Dasein bos -
hafte Teufel gewesen wären und sich nur vor -
übergehend in Hunde verwandelt hatten . Unter
dem Vorwand , miteinander zu spielen , zerrten
Schluck und Jau an den Tischdecken , sprangen
aus Stühle : sie hielten die Füße vom Ibach für
Baumstämme und kratzten an den weißen Türen
den Lack ab.

Schließlich erklärte mir meine Frau , das wäre
ein Hundeleben ! Und sie hätte es satt ! Und
Schluck und Jau müßten verkauft werden .

Ich hatte eine gewisse Scheu davor , das An-
denken eines alten Freundes fortzugeben . Aber

.Frauen sinb in Kleinigkeiten immer geschäftS -
tüchtiger als Männer .

„Sie haben doch einen großen Sachwert "
, sagt .'

sie . „Bei dem Stammbaum !"
„Sachwert bei Hunden ?"
„Gut also - einen großen Wert . . ."

lungen der Kriminalpolizei jetzt ein ziemlich
klares Bild geschaffen . Mit Bestimmtheit steht
fest , daß die ersten Schüsse nicht von dem er -
mordeten Staatsanwalt Dr . Haas , sondern von
einem als Hauptbeteiligten festgestellten 61jäh-
rigen Steinhauer abgegeben worden sind . Im
ganzen sind 46 Personen in Untersuchungshaft ,
darunter befinden sich viele Jugendliche und
eine große Zahl Fürsorgezöglinge .

Zulagen in der Sozialversicherung.
Berlin , 9 . Aug . Der Reichstagsausschuß für

Sozialpolitik verhandelte über eine Erhöhung
der Zulagen in der» Sozialversicherung . Hierzu
wurde durch das Reichsarbeitsministerium ein
Verordnungsentwurf über eine weitere Er -
höhung der Unterstützungssätze für Renten -
empfänger der Invaliden - und Angestelltenver .
sicherung vorgelegt . Grundsätzlich wurde be-
schlössen, für die sozialen Unterstützungen ein
Schlüsselverfahren einzuführen , das diese Be »
züge der fortschreitenden Geldentwertung auto -
matisch anpassen soll .

Aussperrung auf der Werft Blohm u. Boß.
Hamburg . 8. Aug . Die Werft von Blohm u.

Boß stellte beute den Betrieb ein und entließ
sämtliche Arbeiter . Als Grund wird von der
Werft angegeben , daß sich die Belegschaft an
fremdem Schissseigentum und am Eigentum der
Betriebsbeamten vergriffen habe. Außerdem
wird auf kommunistische Umtriebe hingewiesen .
Der Streik in der Berliner Metallindustrie .

Berlin . 8. Aug . Eine Funktiouärversamm -
luug der Angestellten in der Berliner Metall -
industrie hat gestern das im ReichSarbeitsmini »
sterium zustande gekommene Gehaltsabkommen
angenommen und an die Angestellten die
Weisung ergehen lassen, in allen bestreikten Be -
trieben spätestens bis Donnerstag die Arbeit
wieder aufzunehmen . Soweit möglich ist ,
soll die Arbeit bereits im Laufe des Mittwoch
begonnen werden .

Vom Buchdruckgewerbe .
w . Berlin , 8 . Aug . lDrahtber .) Der Deutsche

Buchdruckerverein teilt mit : Infolge persön -
lichen Eingreifens des Reichsarbeitsministers
sind die Löhne im Buchdruckgewerbe in der ab
4 . August laufenden Lohnwoche um 3354 Prozent
erhöht worden . Diese Erhöhung und die infolge
der Steigerung des amtlichen Teuerungsindexes
für die Woche ab 11 . August eintretende weitere
Erhöhung bedingen in Verbindung mit der
außerordentlichen Materialpreissteigerung eine
Erhöhung der Schlüsselzahl für das Buchdruck-
gewerbe auf das 16 000 fache ab 9. August.

Der Einzelhandel.
Berlin . 8. Aug . In Leipzig haben gestern zum

Protest gegen die Preisbildungsverordnung die
Einzelhändler sämtliche Auslagen von den
Fenster weggenommen . Die Hauptgemeinschaft
des deutschen Einzelhandels gibt bekannt : Die
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
faßte im Einvernehmen mit den Groß -Berliner
Ortsgruppen den Beschluß, in Berlin am
9 . August die Geschäfte zu schließen und vom
10. August ab die Verkaufszeit zunächst auf
sechs Stunden zu verkürzen . ES wurde zunächst
davon Abstand genommen , die erwähnten Maß -
nahmen auf die Lebens - und Genußmittelge -
schäste auszudehnen .

Das Goldzollaufgeld.
Berlin . 9 . Aug . Für die Zeit vom IS . bis

einschließlich 17. August 1923 beträgt das Gold -
zollausgeld 42 879 900.

Erhöhung der Postgebühren .
Berlin / 8. Aug . sDrahtbericht .) Der Ver -

kehrsbeirat beim Reichspostministerium hat in
seiner heutigen Sitzung die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der vom Reichspostministerium

„Und Hasso ? Und seine Sorge , baß die Tiere
in gute Hände kämen ?"

„Das überlaß mir ! Ich werde inserieren und
die richtige Wahl treffen .

"
Drei Tage später fand ich bei meiner Rück -

kehr aus dem Büro die Diele voll fragwürdiger
Gestalten . Meine Frau erklärte mir , daß daS
alles Hundereflektanten wären ! Und ich sollte
den Verhandlungen beiwohnen . Angebliche Por -
tiers , Handwerker , Bahnwärter — alle suchten
sie Wachthnnde , wollten aber den geforderten
Preis nicht zahlen : Endlich — als siebzehnter
und letzter Bewerber meldete sich ein Kriminal -
beamter . Et ' ließ Schluck und Jau vorstellen ,
untersuchte sie sehr genau , schüttelte den Kopf,
fixierte sie noch einmal , als ob sie Verbrecher
wären und stand auf .

„Nein "
, sagte er . „Sie stammen sicher nicht von

Hero von Hilberling und Bessie von Sabo ab.
Der eine Hund schielt und hat die Staupe . Der
andere pufft .

"
Ich war geknickt . Von puffenden Hunden hatte

ich zwar noch nie etnns gehört . Aber der
Mann wollte die Tiere nicht haben . Gewiß hatte
er recht . . .

„Bei mir wären sie in sehr guten Händen ",
versicherte der Beamte , „bloß . . ."

„Bloß wegen Puffen — das ist doch kein
Grund "

, redete meine Frau ihm zu und gab mir
unter dem Tisch einen Puff .

„Nein ", wiederholte ich . „bloß wegen Puffen . . .
Nehmen Sie d '.e Hunde ruhig . Und was die
Kosten anbelangt . . .

"

„Wir geben Ihnen die beiden gratis , wenn
Sie sie nur gut behandeln .

" Meine Frau hatte
ihre Wahl getroffen .

Ich bot dem Beamten noch eine Zigarre an,
meine Frau schenkte ihm einen Eura ?ao ein.
Dann ging er mit den Hunden weg.

Wir atmeten auf und beschlossen , den Abend
feierlich zu begehen . Meine Frau — wir waren
gerade wieder ohne Mädchen — briet für uns
die Fleifchstücke . die sie schon für die Hundemahl -
zeit gekauft hatte . Nach Tisch servierte sie den
R ^ t" Cura ?ao.

Am folgenden Tage , als ich inö Büro gehe«
wollte,^fand ich in der Diele weder Mantel noch
Hut . Auch der Regenschirm war verschwunden .
Meine Frau half suchen — vergeblich. Sie kon >
statierte nur , daß außerdem noch ein Aschenbecher ,
einige Schalen ans Bronee . der Handspiegel ,
Bürsten und Kammgarnitur vom Dielentisch
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vorgeschlagenen Neuregelung ber Post - . Fern -
fprech - und Telegrammgebühren auf wert «
beständiger Grundlage anerkannt und
ferner ben vom 1 . September 1923 ab in Kraft
tretenden Gebühren zugestimmt . Diese betragen
im allgemeinen das Fünffache ' der zurzeit
gültigen Sätze .

Die Krifis in der Sozialdemokratie .
Köln , 8. Aug . Die Sozialdemokratische Partei

hatte ihre Vertrauensleute aus den Wahlkreisen
Köln - Aachen, Koblenz -Trier und dem Saarge -
biet am Sonntag in Köln versammelt . Reichs-
tagsabgeorbneter Sollmann sprach zu politi -

. schen Fragen und vertrat die von der Fraktions .
Mehrheit beschlosseneu politischen Richtlinien .
Er verwarf unter lebhafter Zustimmung der
Konferenz die Souderkonferenz in Weimar .
Bon einer Krifis in der Sozialdemokratie
könne keine Rede sein . Einstimmig wurde
eine Entschließung angenommen , in der die
Kapitulation der arbeitenden Massen ab -
gelehnt , von der Reichsregierung aber oer -
langt wird , daß sie keine Gelegenheit vorüber «
gehen läßt , um zu Verhandlungen mit der
Entente über die Reparationsfrage und dit
Beendigung der Ruhraktion zu kommen . Des
weitern wendet sich die Entschließung in schärfster
Form gegen alle Loslösungsbestrebungen im
Rheinland .

Die badische Sozialdemokratie und die
Reichsregierung.

Bei ber Parteikonferenz des 6. badischen Land-
tagswahlkreises in Mannheim erklärte Reichs-
tagsabgeordneter Oskav Geck in seinem Re -
ferat über bie politische Lage, daß er der letzte
sei« der die große Koalition grundsätzlich ab-
lehne und der dafür sei , daß die Sozialdemokra -
tie sich jetzt wieder einmal durch resolviereude
Bildungen auf alle Zukunft gegen sie festlegen
solle , daß vielmehr der Zeitpunkt kommen könne,
wo die Sozialdemokratie die große Koalition
machen müsse. Aber ebenso bestimmt müsse er
erklären , für den Augenblick, so wie die Dinge
jetzt liegen , scheide nicht nur der Eintritt der
Sozialdemokratie in eine große , sondern auch in
die kleine Koalition lalso mit Zentrum und
Demokraten » völlig auS und zwar deshalb , weil
darin für die Sache Gesamtdeutschlands nickt
der mindeste Vorteil zu erblicken sei , da die
Schwierigkeiten der Bildung einer solchen Re -
gierung erfahrungsgemäß zu einer Kabinetts -
krife von 8—14 Tagen und damit zu einem
innen - wie außenpolitisch gleich gefährlichen
politischen Vakuum führen . Noch weniger könne
die Bildung einer sogen. Arbeiterregierung für
Sozialdemokraten in Frage kommen , denn eine
Arbeiterregierung sei kaum anders denkbar als
eine Diktatur des Proletariats , das die Sus -
pendierung der Verfassung bedeute nnd das
Signal zum Rechtsputsch der Faszisten gebe.
Unter diesen Umständen bleibe nichts anderes
übrig , als das Kabinett Euno vorläufig am
Ruder zu lassen und es mit allen Parlament «-
rischen und äußeren versassungsmäßiaen Mitteln
in der äußeren und inneren Politik zum Ein -
lenken auf die Linie der Sozialdemokratie « n
zwingen .

Schule unö Kirche
Schule nnd Verfassung . Der badische Kultus ,

minister hat angeordnet , daß in den Schales ,
soweit jetzt Unterricht stattfindet , dec Aufruf des
Reichspräsidenten über die Feier des 11 . Augmt ,
ber in den Zeitungen erscheint, zu verlesen und
zum Gegenstand der Besprechung zu machen ist.
— Auch in den israelitischen Gemeinden des
Landes wirb am II . August der Bedeutung des
Verfassungstages feierlich durch einen Festaot -
tesdienst gedacht werden .

fehlten — so baß bei gerechter Verteilung keiner
der siebzehn Hundebewerber leer ausgegangen
ist .

Wenn ich noch den Schaden berechne, deu
Schluck und Jau in meiner Wohnung gestiftet
haben , so hat mich die Episode ein ansehnliches
Vermögen gekostet .

Für so kostspieligen Loaierbesuch habe ich da-
her nichts mehr übrig . . ."

KunstunöWissenschaft
Freier Eintritt für deutsche Künstler in talie *

nischen Museen. Der deutsche Konsul in Florenz
teilt mit , daß deutsche Künstler in allen italicin -
schen Museen freien Eintritt haben , wenn lie
die Mitgliedsbescheiniguug ihres wirtschaftlichen
Verbandes oder anderer Künstlerverbände vor -
weisen , in der auch gesagt sein muß , daß der
Betreffende in seinem Heimatsort als Küustler
bekannt ist . Da in diesem Sommer , besonders
im Anfang , Italien von manchen deutschen
Künstlern besucht wurde , muß die Gastlichkeit
umsomehr anerkannt werden , als z . B . die
Kunstsammlungen des preußischen Staates trotz
wiederholter Vorstellungen den Ntttgliedern der
deutschen Künstlerverbände keinen freien Ein -
tritt gewähren .

Humor.
Popularität .

Der frühere Premierminister von Neufund -
laud , Lord Morris , erzählt eine lustige Ge-
schichte von einer Wahlversammlung , die er ab-
hielt . Der Vorsitzende des WahlanSschnsses be-
glückwünschte ihn bei seinem Erscheinen zu der
großen Schar von Wählern , die versammelt
seien , um ihn sprechen zu hören , worauf sich
plötzlich eine Stimme aus dem Publikum hören
ließ :

„Es wären doppelt soviel da, wenn er gehängt
würde !" *

Ein Reisender , der spät abends in einem klei¬
ne« Städtchen ankommt , trifft vor dem Hotel»
in das er gehen will , einen anderen Quartier »
sucher . Er fragt ihn : „Schläft man Sler gut ?"

Der andere : . Ausgezeichnet : ich läute schon
eine Stunde lang , und eS wacht niemand auf !"

l^ lebelspalter.*)
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Verfaffungs -Feier .
Die Landesvauvtttadt Karlsruhe wird am Samstag , de «II « « gast ds . IS . ans Anlaft der « «rsaNungsfeter ihre Gebäude' die Bcvö » er « ng . diese « Beisvielbeflagge » . Ich ersuche
Karlsruhe , den l0 . August 192».

Der Oberbürgermeister

»u folgen .

Bekanntmachung .
Barauszahlung aus die Einkommensteuer für

da » Kalenderjahr 1923.
Das III . Viertel der ftit daS Kalenderjahr 1928

vorläulig au cntrichtciiden Einkommensteuer mub
svätestenS aus 15 . August 192a bezahlt werden . An
die Zahlunq w >rd hiermit erinnert .

Zlt entrichten ist das !>ünlundzwan,igsache des
Betrags , der sich als Eintoinmensteuer . für das
tan

ist , aus. .. . . . . ^ rund der s -chavung des Einkommens im
Kalenderjahr 1922 eraibt /

Wer nicht reidhetiig bezahlt, hat Mahnkosten ,
gezebeneniallS Zinsen und Zuichläze zu entrichten .

Karlsruhe , den 6. August 1928.
Finaniamt - Stadt . Si » an >,a « t - La « d.

Gaskoks.
Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab

10. August ds . Js . bis auf weiteres :

Nutz- und Stückkoks
den Zentner zu 570000 Mk . ab Werk

.. SSS ««« Mk . frei Keller.
Die Zufuhr von Kokö an unsere ständigen

Abnehmer (Abonnenten ) erfolgt «ur auf je-
weilige besondereBestellung .

Karlsruhe, den 9. August 1923.
SlM. Gas-. Vasser- und ElellrlWlsanik.

Zuvermiete
.Ummer , leer u . möbl ..vermitt . i .Vermtet . kosten
los o . Sohnelder , Zirkel 25 «

Wohriunctsldutrfi
Wohnungs - rauschDurla -H- Karlsruli «.Wer tauscht sch. S Zun « .-

Wohn , in KarlSr . a ^geneben !, in Durlach . Evtl .
Umzugöverallt . Ana . an

Zur Feier des Verfassungsfages .
Samstag , den 11. August , nachmittags von >/s4 - 6 Uhr Im nördlichen Teil :Großes Konzert , Harmoniekapelle . Abends von S- lO ' /j Uhr daselbst : Voli „tümllches Konzert . Musikverein Karlsruhe und Mandolinenklub „ Wander¬

lust " . Beim Schwarzwaldhans : nachmittags von ' /,4—6 Uhr : Konzert Feuerwehr -
kapelle . Kinderbelustigungen auf der Reitwiese . Abends von 8—lo '/j Uhr :Großes Konzert . Feuerwehrkapelle . Bei schlechter Wittterung fallen sämtliche

Veranstaltungen aus
Sonata
konzerl

Gartens : Konzert . Harmoniekapelle
'

Montag , den 13 . August , abends 8 —10 ' '2 Uhr beim Schwarzwaldhaus : Streich¬konzert der Harmoniekapelle .

ngjcL
og , den 12 . August , vormittags 11- 12 Uhr beim Schwajzwaldhaus : Frei -
rfc Nachmittags von r j4 —6 Uhr und abends von 8 - lO ' /j im nordlichen Teil des

Atelier
oder geeignetes ,'ji « « er
lMunsaröel von Maler
aelucht. Anzeli . uut . Nr .
S89» inS Tagdlattbllro .

. ! wei möbl . Zimmermit Pension oder tUichen
benübuna . tn a « t. Hauie ,

icsucht gegen sehr
ezahlung . Ange¬

hört
ohe

preise silr markenfreie Vaamm«
ad » reitaa . de « 1«. August 1023.

80 Gramm Wasserwick U 20000.—
350 Gramm Weihbrot Jl 80000 .—
400 « ramm Halbweikbrot Jl TOiiOO—
800 Gramm Kornbrot M 72000.—
Ealzweck. Brezel usw Jl 10000.—

SVrcie « äcker - Innung Karlsruhe .

Georg Hanstein & Cie .
Augartenstr . 6 . Telefon 356 .

EleKtr . Installationen
zu Festpreisen

Motoren / Beleuchtungskörper

Besitzer schöner Bücher zu sein ist Ehrensache
jedes kultivierten Menschen.

Jeder Bücherfreund besucht die
Bücherstube und Antiquariat

E, Berjsötz , DousinsstrcBe IL

£Käfe cfc6ewer

Grnst ofeßaffer

Verlobte

Wiesbaden Karlsruhe

Stakt besonderer Anzeige .
An 7. d . M. entschliet santt im 86. Lebens¬

jahr unser Heber Vater and Oroßvater

Professor C. F . Hoest
Bildhauer

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe , 7. August 1923
Bismafckstr . 41

Feuerbestattang am Freitag , den 10. d . M.,
vormittags 11 1 , Uhr.

ote unter Sir . SS7V ins
Taablattbllro erbeten .

Gesucht vou 2 Damen
<Mutter u . Tochter !
2 möblierte Ummer

nur in ganz sein. Hause
mit od . oh . Pension . Hohe
Bezahlung . Anaeb . unt .Nr . 5893 i . Tagblattbüro .
Jüng . Staatsbeamt . sucht
eins. möbl. 5ii»aiet.

Angebote unt . Nr . S89I
ins Tagblattbüro erbot
Junger « ausmann sucht
sut «Mi. Zimmer

ver lS. August evtl . los .Angebote unt . Nr . 5897
ins Taghlattbüro erbet.

Zur Kenntnisnahme
.

Die fortschreitende Erhöhung der Gestehungskosten
zwingt den unterzeichneten Verein die Preise seiner Fabrikate
ab Freitag , den 10 . August wie folgt zu erhöhen ;

Für Limonade u . limonade -
ähnlicha Getränke

Für Sodawasser
Für künstl . Tafelwasser

Für Laden -
Wiederverkätifer : Verkaufspreis :

,3 12 000 M
15000 M

Kaufmann in leitender
Stellung , viel auf Reisen ,

sucht
Wohn - und

Schlafzimmer
In gutem Hause . Auge-
böte unter Nr . S89S ins
Tagblattbllro erbeten .

15000 ß >
72 louuutW 18 000 J6
Vi 22000 27000 M
»/, 9000 Jh 11000

15000 ^ 18000 jK>
Vi 22000 .# 27000 M

Für Wirte versteht sich der Verkaufspreis nach ihren Lokalen .
Die Preise verstehen sich ohne Glas . Die Flaschen

bleiben Eigentum der liefernden Firma und müssen auf jeden
Fall dieser zum hinterlegten Pfandgelde zurückgegeben wer¬
den . Der Besteller haftet iür jede Flasche und sind wir
gezwungen , unnachsichtlich für fehlende Flaschen den vollen
Tagespreis des Tages der Abrechnung in Rechnung zu stellen .

Im Interesse einer prompten Belieferung bitten wir die
werte Kundschaft , für rascheste Rückgabe der leer gewordenen
Flaschen Sorge zu tragen .

Hochachtungsvoll

Verein der Mineralwasser- Fabrikanten von
Karlsruhe und Umgebung .

südl . bad . Schwarzwald , 904 m
Wald - u . Höhenluftkurort I. Rg.

Bfe Carl fioer
Hittelpreise . — Prospekt .

Ck ft APJFIIS CHE
WJET JR K S - T / liTTJE ' JV

I*f . B .H
\ OUM . JL . OLOCIWZFl

Xofrfjc unSfeurfultige
famtlicqcrArbeiten

(irl ^cliötÄcn,/nAuotrie , (fonief ,
<Öm >crfce unAprivate .

ÄünflLrrifdie (£nh»ücfeau«
eigener IDetk ) lalle

lltuotccarte ilen uno f?o| tcnarv
Äaq - ceorÄen auf SJunfd )

bereitwillig »! Dorjclcgt

Vüro : Nitterstraße i .
liefert rascii u . preiswert
d ieT agblattdrucKerei
RItterstraUe I , Fernsprecher 297 ,

RerkebrSvereiu
« » rlsrude S . « .

E i u l a d u u
zur autzerordentl .
0 lieder - Siersammlung
aus » reitag . 24. Aug ..
abends S Ubr in den
kleinen Rathaussaal .

Tagesordnung :
1. Reitragsieitsebung .
2 . Sonstiges ^Karlsruhe, «. Aua . 19ZS .

Ter Borstand .

Karlsruhe
Meßplatz

Telephon 5007

Mburgers
3 «

Masten -
ircus

mit 2 Manegen

G
Täglich 7 1/» Uhr

65
Circus -

Sensationen
in 2 Manegen

Samstag 3 l/2 Uhr :
Extra-Schüler- und
Familienvorstellung
mit grossem Piogramm
Kinder nachmittags halbe

Preise
Tierschau , Probe

täglich 10 bis 1 Uhr

Bi II ets :
Vorverkauf Zlgarrenhaus
H . 'tteyle , am Markt¬
platz , Tel 450u .Circus -
kasse 10 - 1 Uhr und

1 Stunde vor Beginn
Naturalienwährung !
Hafer , Roggen , Oerste ,Weizen , Landbrot wird
«n allen Wochentagen
in Zahlung genommen
und geben wir für 6 Pfd .

einen Sitzplatz
Annahme 10 bis 5 Uhr
im Wagen Nr . 22 ab
Montag, den 13. August

r- uuranzi
finden weitestgehende
Verbreitung durch da«

„Karlsruher Tagblatt
".

Anzeigen - und
Abonnements
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruiierTaglMt

Turnen Spiel Sport
iiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiimiiiia

Radsport-Freunde
Am Sonntag , den 12. August , vorm . 6 Uhr ,findet ein Straßenrennen
Rund um Karlsruhe

statt , 112 Km , wozu die Karlsruher Radsport «
freunde und Gönner freundlichst eingeladen sind.
Rad-. Renn- und Tourenklub Karlsruhe

Der Vorstand . I. V. : Stenner '

K. F. V.
Sport platz an der verl . Hardtstraße
Sonntag , den 12. August 1923

nachmittags 3 Uhr
F.V. Daxlanden I

Bezirks -Pokalmeister
gegen

K. F.V. Ligareserve
nachmittags S Uhr

Entscheidungs-Spiel
F. C

. Freiburs
gegen

K. F. V.
Vorverkauf in den SportgeschfiftenBe ! er , Kaiserstraße, Brannath ,Durlacher Tor , Freundlieb , Kaiser¬
straße , Müller , Waldstraße .
Abends ^ Uhr Im Gartensaal (MoDioger )Gemütlich . Beisammensein

Beierl-heimer
Fußballverein E .V.

Spoftplsli hinterm
Haupt bchnhof

Sonntag , 12 . Aug . 1923
4 Uhr auf unserem Platze

Entscheidungsspiel

Rastatt I
gegen

BMIielm l
Anschließend gemütliche«
Beisammensein i. Klubhaus

Die

Spott-
Beilage

des

ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen

Infolge der kolossalen Verschlechterung der Mark ist
die Direktion des Konzerthauses nicht mehr in der Lage(dem Verein „ Volksbühne " die Operette die „ Förster -
Christi " weiterhin geben zu können . Die finanziellen Ver¬
hältnisse der „ Volksbühne " selbst erlauben es nicht, die
nochmalige Erhöhung zu tragen und würde eine eventl .
Nachforderung an die Mitglieder die Preise bei der kom¬
menden Saison in einer Art und Weise steigern , daß wir
für die nur annähernde Beibehaltung der Besucherzahl
ernstliche Befürchtungen hegen .

Aus diesen Gründen müssen leider die vorgesehenen
3 Vorstellungen (U 7 bis U 9) unterbleiben . Die bereits
gelösten Karten sind an die Vertrauensleute zurückzugeben .

Verein Volksbühne .
Städt . Konzerthaus.

Leitung : Direktor Adalbert Steffter.
Heute Freitag abends 7 ';a Uhr

Madame Flirt .
Operette in 3 Akten von Walter Bromrae
In Srene gesetzt von Direktor Stetfter .
Morgen Samstag abends 7 >/, Uhr

Madame Flirt .
Sonntag , den 12 . August , nachmittags 3 '/> Uhr

Familien - und Fremdenvorstellung
"

Meine Frau — das Fräulein
abends 7 >/, uhr Madame Flirt

leb finde den Aleg.
Roman von Hans t>. Heidhusen.

(5) «Nachdruck verboten »

HanS beobachtete auch Tante Hulda . Sie sah
!>em Treiben gegen ihre Gewohnheit lächelnd zu .
Ihre starren Ztige hatten einen gleichmäßig
freundlichen Ausdruck angenommen , die Wangen
waren leicht gerötet , die matten Augen schimmer -
ten . und ein Hauch von Jugendlichkeit lag auf
dem Gesicht der früh gealterten Arau , die ihm so"
einseitig und etwas geistig vertrocknet erschienen
war .

Nach einem sehr einfachen Abendessen , das nicht
einmal schmackhaft zubereitet war , was aber die
Gastgeber gar nicht zu bemerken schienen , be-
stimmte Frau Käthe , dah Musik gemacht werden
sollte . Unter grohem Hallo wurde von den be-
oienenden Mädchen und sämtlichen Kindern der
Eßtisch geräumt , ein dunkles beflecktes Tuch
übergedeckt und die Stüble zusammengeschoben .

Die niedliche kleine Ellis zündete vor einem
alten Pianino die Lichter an und stellte einige
Noten zurecht . Frau Käthe erhob sich und nahm
mit dem Töchterlein . dem die Aufregung vor der
zu leistenden Kunstäufterung schon die kleinen
Ohren vurpurrot gefärbt hatte , vor dem Jnstru -
ment Platz .

Daraus spielten einige der Kinder kleine ein -
gelernte Sachen , und die Gouvernante stand mit
Kennermiene daneben .

„So , nun ist daS Erziehliche des Abends ab »
solviert "

, sagte Frau Käthe lustig , „nun wollen
wir genießen ." Sie nahm Maria an der Hand
und zog die Widerstrebende an daS Klavier .

„Aber die Begleitungen sind ja alle zu schwer ,
sagte Maria ausweichend .

Hans hatte sich rasch erhoben . Der Gedanke
peinigte ihn förmlich , daß Mutter oder Tochter

mit ihrem harten , geistlosen Spiel zum Gesang
begleiten könnten . Ohne auf das sich neben dem
Instrument entspinnende Bitten und Drängen
zu achten , war er an die Noten gegangen , hatte
die Hefte ergriffen und schlug die Brahmslieder
auf .

Er lächelte unwillkürlich , trat mit einer schnei -
len Wendung vor Maria und hielt ihr das auf -
geschlagene Lied , daS er sie neulich hatte singen
hören , hin .

„Bitte , singen Sie daS !" sagte er leise .
Alles verstummle und Maria sah ihn betrof »

fen an .
„ Ich singe nicht "

, sagte sie unsicher — „außer -
dem kann das hier niemand spielen .

"
„Doch — es wird schon gehen "

, sagte er und
nickte ihr schclmisck) zu . Ehe sie antworten konnte ,
hatte er vor dem Klavier Platz genommen und
griff in die Tasten .

Zögernd und erstaunt trat sie - neben das In -
strument. Die andern nvaren zurückgetreten und
setzten sich stumm in einiger Entfernung nieder.

Er begann zu spielen — und leise setzte ihre
Stimme ein . Sie wußte selbst nicht , wie es ge-
schah, sie sang , und er riß sie mit fort . Weiter
und immer weiter trug sie ihre herrliche weiche
Altstimme auf der sicheren Führung seiner Be -
gleitung . Sie vergaß alles um sich — sang nur
— sang nnd gab das schöne schwermütige Lied
in seiner ganzen Tiefe wieder . . . Als sie geendet ,
hob er den Blick . Ein paar Sekunden sah sie in
seine leuchtenden Augen , verwirrt , erschreckt , aber
auch berührt von der Gewalt der Musik , die sie
eben gemeinsam geben dursten .

Beide waren stumm , die andern kamen und
drängten sich nun herzu . Frau Käthe schlug die
Hände zusammen und blieb in komischer Eni -
rüstung vor ihm stehen . „Nnd das erfährt man
gar nicht , daß Sic spielen wie ein Gott ! Schon
drei Wochen sind Sic nun in Sönderbohm . und
kein Mensch ahnt , daß man eine solche musikalische

Größe in der Nähe hat — Maria , was sagst du
dazu ?" rief sie außer sich und faßte die Freundin
um die Schulter , „so hat dich hier noch keiner be -
gleitet .

"

„Nein , so hat mich noch keiner begleitet "
, sagte

diese wie halb in Gedanken .
„Mehr — mehr "

, rief alles .
„Nein , nein "

, wehrte sich Maria , wie erschreckt
erwachend . Aber sie ließ sich bestürmen und sang
— und sang alles , was er aus den Noten aus -
suchte , und was ihrer Stimme besonders schön lie -
gcn mußte . Beide gingen nun ganz in der Musik
auf .

Tante Hulda war stolz auf ihren Neffen . Sie
freute sich , daß man ihn bewunderte und ihr viel
Schönes über seine sympathische Persönlichkeit
sagte .

'
» v

„Wirklich , ein außerordentlicher Mensch !" flü -
sterte Frau Käthe . „Ich habe eS noch nic erlebt ,
daß Maria sich von einem ihr ganz Fremden zum
Singen bewegen ließ ! Und wie sie heute singt ,
das strömt ordentlich ."

Tante Hulda nickte . Sie fand eZ ganz natür -
lich und selbstverständlich . Fhr gefiel der wieder -
gefundene Neffe immer besser , und es war ihr
durchaus erwünscht , daß er hier in der Gegend
eine hervorragende Nolle spielen sollte . Sie
selbst hatte das nic gesucht , obgleich sie eS mit
ihren vielen besonderen Gewohnheiten in gewis -
sem Sinne tat . ohne dö zu ahnen .

Eine Stunde hatten sie miteinander musiziert ,
die Zeit war vergangen , sie merkten es nicht .
Nach dem Schumannschcn Licde „Der Nußbaum "
erhob sich Hans und schloß daS Klavier .

„Das Hab ich von meiner Mutter so oft ge -
hört", sagte er . und seine Stimme vibrierte leise .
„Seitdem ich sie verlor , habe ich daS Lied von
niemand hören mögen — aber ich glaube , seit
heute — ist e ? nicht mehr so . . . Ich da » " Ihnen ,
daß ich Sie singen hören durfte ."

Er hatte das alles schlicht und einfach gesagt ,
ganz ohne gesellschaftliche Courtoisie . nur gerade
so , wie ihm in diesem Augenblick zumute war .
Er wartete auch eine Antwort gar nicht ab , son »
dern wandte sich rasch herum , nahm eins der klei -
nen Kinder mit beiden Händen hoch in die Luft
und setzte eS lachend wieder zur Erde nieder .

Maria sah ihm nach . Sie hatte sich eben gegen
eine tiefere Berührung , die er mit ihr zu suchen
schien , wehren wollen , aber ehe sie noch dazu kam ,
wandte er sich lachend den Kindern zu . . . Sonder -
bar und neu erschien ihr das , immer wieder flog
ihr Blick zu ihm hin , wie er nun zwischen den
Kindern stand , allerlei Torheiten mit ihnen trieb
und dem dicken Hausherrn Lachtränen entlockte .

Es war spat geworden , als man endlich an die
Heimfahrt dachte .

Tante Hulda nahm Abschied von ihrem Neffen ,
und er mußte versprechen , bald wiederzukommen .
Sie sagte allen etwas steif und huldvoll Lebe -
wohl , wie es nun einmal in ihrer Art lag , und
die schien man hier zu kennen . Als die Reihe
an Maria Waldenrat kam . zögerte sie einen Mo -
mcnt und Hans sah , daß sie nach einem Ausdruck
suchte . Schließlich reichte sie ihr mit gravitätischer
Liebenswürdigkeit die Hand und sagte in ihrer
monotonen , stockenden Sprechweise : „Gnädige
Frau , ich hosse , Sie noch öfter mit meinem Ncf -
fen musizieren zu hören , es war ein seltener Ge -
nuß . . . Einsame Menschen , wie Sic und ich . soll-
ten sich nicht so fern bleiben wie bisher ."

Maria verneigte sich leicht und murmelte
einige unverständliche Worte . Hans sah . wie ihr /
großen dunklen Augen für eine Sekunde au ' -
leuchteten und mit warmem Ausdruck an Tante
Huldas steinernen Zügen hingen .

Diese , selbst betroffen , daß sie eine tiefere Re -
ung gcgen einen ihr fremden Menschen hatte
lickcn lassen , beschleunigte den Abschied und stica

in den Wagen .
lFortsetzung folgt .)

flu
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Aus Baden

Hauptversammlung des Siidwestdeutschen
Stein -Jndustrieverbandcs .

. Heidelberg , 9 . Aua . Bor einigen Taaen fand
L » die diesjährige Hauptversammlung des
^ westdeutschen Steinindustrieverbandes unter
?em Vorsitz von Direktor Weiß lWeinheimi
«att .
. Aus dem von Syndikus Fanson ( Mann -
ftrni erstatteten Geschäftsbericht ging hervor ,

die Entwicklung der politischen Verhältnisse
j® Fakire 1922 für die Tätigkeit des Verbandes ,
Men Bereich zum größten Teil besetztes Ge -

ist , große Erschwerungen gebracht hat . Durch
stch überstürzenden Verhältnisse im Fahre

kam es oft zu Verlustgeschäften . Es hat
V gezeigt , da « die Preise nicht der tatsächliche »
Entwicklung der Verhältnisse entsprachen und

Kosten der Betriebssubstanz erfolgt find . Der
Absatz war im allgemeinen befriedigend .

^ Ein Vortrag von Oberregierungsrat Dr .
irisch sbayr . Handelsministerium ! gab ein
^ fassendes Bild von der derzeitigen wirt -
^ aftSpotitischen Lage und rief eine lebhafte De -

hervor . Direktor Klefenz lDarmstadt )
^ richtete über Außenhandelssrtgen ! anschlie -

daran wurde das Problem der wertbestän¬
digen Löhne ausführlich erörtert .

*

, -- Mannheim , S. Aug . Der Postüberwachnng «-
» elle gelang es . in der Person eines hiesigen
Postschaffners einen Dollarm arber zu ver¬
gasten , der in letzter Zeit Briefe mit Dollar ?
Und Gulden beseitigt hat . — Am Montag abend
Wurden am Neckarvorland beim Bootshaus
Micitia Kleider mit Ausweispapieren auf den
Jtome » Valentin Pfrang , HilfSweichensteller ,
Pfunden . Der Genannte ist wahrscheinlich beim
« aden ertrunken . — Geländet wurde am
T ' enStag nachmittag bei der Reißinsel die Leiche
°es vor einigen Tagen ertrunkenen 21 Jahre
alten Schmieds Friedrich Schulze aus Neu -
Brandenburg . — Beim Baden im Winterhafen
lft gestern ein des Schwimmens unkundiger
^ unjähriger Knabe ertrunken . Die Leiche
Konnte von französischen Marinesoldaten ans
-̂and gebracht werden .

*■ Mannheim . 9 . Aug . Wie das städt . Nach -
Mtenamt Mannheim mitteilt , beträgt der ba -
°' sche Landes milchpreis iErzeuaergrund -
» reis ) ab Montag , den 18 . August für 1 Liter
Bollmilch ab Stall 31 4M M .

X Rohrbach (Amt Heidelberg) . 9 . Aug . Der
Erheiratete 10jährige Malermeister Giefer

Kirchheim stürzt « auf der Landstraße . alS
et einem Fuhrwerk ausweichen wollt « , so un -
Sliicklich von seinem Fahrrad , daß er eine
'chwere Gehirnerschütterung erlitt und alsbald
>>arb .
. a . Weinheim , 9. Aug . Der fett langem von
ber hiesigen Bevölkerung ausgesprochene Wunsch
Usch einem Schwimmbad ist jetzt endlich durch
M Turnverein Weinheim 1W2 verwirklicht wor -
®«tt . Mas die Stadtverwaltung infolge finan -
Keller Nöte vergeblich anstrebte , hat der Verein

eigenen Mitteln zustandegebracht . Die
Badeanstalt liegt im idyllischen Gorxhemer

^ al und wird durch den Grundelbach , ein Neben -
" u^ hen der Weschnitz , mit Wasser gespeist .

t. Aiesloch . 9 . Aug . Die letzte Bürgerausfchuß -
Uung beschloß : den Umtausch von 20,<8 Ar
Baugelände an der Altwieslocher Straße gegen

Ar Ackergelände im Gewann „Obere
? ohn "

> die Erhöhung der Friedhofgebiihren auf
Vierfache , die Siegelung des Gehalts der

^ meindexatsmitglieder , wonach für jede Sit -
Nng der Lohn eines ftädt . Arbeiters für ein «
Arbeitsstunde gezahlt wirb -

- Unteröwish «im ( Amt Bruchsal ) , 9 . Aug . Die
am Sonntag stattgefundene B ü r g e r m e ist e r -
^ ahl verllef ergebnislos . Auf den bis -
Öligen Bürgermeister Valot fielen 7 Stim -
? en , auf den Sozialdemokraten Rudolf Pflaum

stimmen und auf Friedrich Küchexer von der
konservativen Partei 28 Stimmen . Eine Stimme
war ungültig .

Lfseichurg , 9 , Aug . Heut « Nacht 12 UÖt ist
?uch hier die Sperre zwischen dem besetzten und

unbesetzten Gebiet errichtet worden . Die
Faßvorschriften werden sehr streng gehandhabt .

Frau H er d e , frühere Oberhehamme am
städtischen Krankenhaus in Offe,Iburg nimmt
.ogar eine Leibesvisitation der weiblichen Pas -
' anten vor . Der Güterverkehr wird vorläufig
ab und von Ortenberg , der Personenverkehr

° tt und ab Gegenb a ch geführt ,
. ? Freidurg , 9 . Aug . Ein schwerer U n -
lall stieß am Samstag einem hiesigen Fuhr -
Mter heim ttangholzfahren im Bohrergebiet zu .

Wagen kam auf abschüssiger Straße infolge
^ ersagenS der Bremse ins Rutschen und über -
u >trzte sich. Bon den beiden Pferden wurde das
5'^ fp schwer verletzt , daß eS sofort notgeschlach -

werben mußte . Das ander « erlitt ebenfalls
beträchtliche Verletzungen .
» S Detteln lA . Waldshut ) . 9 , Aua . Am letzten
"̂ eitaa verübten in der hiesigen Mühle einige

^a » sbuben einen gemeinen Schurkenstreich ,
^ »hrenö die Hausbewohner auf dem Feld «
Aaren , wurde der schönsten und ergiebigsten
M im Stalle das Enter abgeschnitten . Die
Tat er konnten bisher nicht ermittelt werden ,
». r . Singen a . H ., ö . Aug . Di - Erstellung einer
Hochbrücke, für dje die Kosten unter Zugrunde -
^egung der Geldverhältnisie vom Juni 1923 auf
sUnd 1220 Millionen Mark berechnet worden
" " d . wurde in der letzten Bürgerausschußsitzung
stimmig genehmigt . Der Kreis hat sich bereit
Märt . ein Drittel der Kosten unter der Be -
^ ugung übernehmen , daß sofort mit dem
* ** begonnen wird . Die Brücke wird an der
" wichen Stelle errichtet , an der die alte steht .~

» lfzell , 7 . Aug . Gin im hiesigen Waisen
untergebrachter Knabe fiel am Sonntag

. Radolfzells
.
't' 0 uiltergevracyrer .nnnoe nei am

ifchwittag in einem nnbewachten Augenblick in
' e Abortgrnbe und ertrank .

. d . Walserbnrg iBodensee ) , 9 . Aug . Eine freu
' ftf Ueverraschung erlebte ein hiesiger Schrei -

" ermeister , der von einem Bauern einen alten
schrank für billiaeS Geld erstanden hatte . Als
*r das Möbelet ! »f meatransvortieren wollte , siel
aus einer Fuge des Kastens ein Äwanzigmark -

stück Seraus . Bei weiterer Untersuchung ent »
deckte er in dem Kasten ein Geheimfach , in dem
noch vier Goldstücke verborgen waren .

klus öemStaötkreise
Die wertbeständigen Tarife bei der Reichsbahn

und Reichspost.
In den letzten Tagen ist der Reichseisenbahn -

rat einberufen worden , um über die Neugestal -
tung der Eisenbahntartfe zu beraten ! spätestens
bis zum 1 . September sollen die sogenannten
„wertbeständigen Tarife " eingeführt werden .
Die Frachtsätze werden auf feste Grundzahlen
lGrnndtarif ) zurückgeführt , die in Verbindung
mit beweglichen Schlüsselzahlen die zu zahlen -
den Frachten ergeben . Jeden Monat , im Not -
falle auch alle Halbmonate , wird die „Schlüssel -
zahl " der Reichsbahn bekannt gegeben , mit
der dann die Grundpreise - u multiplizieren
sind : diese neue Art der Berechnung erspart viel
Druckwerk , und die Tarife können rascher und
reibungsloser der Geldentwertung angepaßt
werden .

Die Reichspost bereitet ebenfalls einen Ent -
wurf für wertbeständige Gebühren vor und hat
den Verkehrsbeirat für die zweite Hälfte de »
August zur Beratung einberufen : um jedoch
bereits zum 1 . September die durch die Geld -
eutwertuna entstandenen Mehrausgaben decken
zu können , sollen zu diesem Termin die Post -
gebühren um rund 200 Prozent erhöht werden
lFernbrief 3000 -M, , Postkarte 1200 M ) .

Zur morgigen Bersassnngsscier findet um
9 UHr in der ev . Ttadtkirche ein Gottesdienst
statt , zv welchem die evang . Gemeinde einge »
laden wird .

Das Bat . Gesetz « und B » r« rdi »« ng » blatt
Nr . <5 vom 8. August Hai folgenden Inhalt :
Ges« tz : über da » Polizeistrafgesetzbuch und das
Polizeistrafversahren ? Bekanntmachung : de»
Ministeriums d«s Innern : Das Poliz «istraf -
g« setzbuch für Baden .

Vom Preisaushang . Auf die genaue Einhal -
tung der ortspol . Vorschrift vom 1« . November
1922 in der Fassung vom 1 . Juni 1928 über den
Preisaushang für Gegenstände des notwendigen
Lbensbedarfs wirb erneut hingewiesen . Bös »
willige Zuwiderhandlungen werden künftighin
streng geahndet werben .

Wochcnmarktpreise der wichtigsten LebenSmit -
tel i» Karlsruh « am 9 . August . Mach Mittei¬
lung des Städt . Statistischen Amts .) Ochsen -
fleisch mit Knochen 1 Pfd . 170 000—180 000 , Rind¬
fleisch mit Knochen 160 000—180 000 , Kalbfleisch
Mit Knöchen 210 000—280 000, Knhfleisch mit
Knochen 110 000. Hammelfleisch mit Knochen
200000 , Schweinefleisch mit Knochen 180 000 bis
280 000, gl eh - Ragout 1 Pfd . 150 000 . Reh -Schlegel
180 000, Backfische «0 000—70 000 . Kartoffeln
10 000- 41 CTO, Blumenkohl 1 Pfd . 30 000 biS
60 000, Rotkraut 20 000, Weißkraut 16 000, Wir¬
sing 14 000—15 000 , Spinat 20 000, Bohnen . grüne
80 000- 70 000, Rüben , gelbe 12 000 , Kohlrabi
12 000, Kopfsalat Stück $ 000—10 000, Endivien -
salat Stück 6000- 10 000 . Rettich 2000—8000 . Ra -
dieschen Bund 6000, Gurken 1 Pfd . 20 000 bis
36 000 , Zwiebeln 8000, Aepfel 15 000—17 000,
Birnen 13 000—16 000 , Zwetschgen 9000—16 000,
Pflaumen 6000- 10000 . Johannisbeeren 12 000.
Zitronen 1 Stück 6000- 18 000, Eier , frische
17 OÖO—20 000, Tafelbutter 1 Pfd . 680 000,
Schweineschmalz , ansl . 300 000, Schweizerkäse
200000 , Rahmkäse 120 000, Limburgerkäse 120 000.

Die Reichsindexzissex für die Lebenshaliungs -
kosten stellt sich nach den Berechnungen des Sta -
tistischen Reichsamts für den 6 . August auf das
149 SZlsache der Vorkriegszeit . Die Steigerung
gegenüber der Vorwoche (71 476) beträgt somit
109,2 Prozent .

Unterstüku « » der Sozialrentner . Die den So -
zialrentnern durch die Post zugestellten Monats -
betrüge bilden nur einen geringen Teil der den
bedürftigen Rentnern gesetzlich zustehenden Hilfe .
Auf Grund des Gesetzes vom 7 . Dezember 1921,
Notstandsmaßnahmen "

zur Unterstützung pon
Rentenempfängern der Invaliden - und Ange -
stelltenverficherung betr . . kann der Rentner , der
mit seiner Rente und seinen sonstigen Einkünf -
ten nicht auskommt , Antrag aus Unterstützung
bei der Gemeinde seines Wohnsitzes stellen .

Der Grundlohn in der Krankenkasse . Mit
Wirkung vom 13 . August ab ist der Höchstsatz
des Grundlohns in der Krankenversicherung auf
das vierfache und im befetzten Gebiet auf das
fünffache der regelmäßig veröffentlichten Reichs -
indexzahl der Lebenshaltungskosten festgesetzt .

Gutscheine . Zur Erleichterung des gegenwär -
tigen Mangels an Zahlungsmitteln wird in den
nächsten Tagen auch die Reichsbahndirektivn
Gutscheine , zunächst in Betrögen von X und
2 Millionen Mark ausgeben .

Zngeinschränknng . Als erste Folge der zu -
aunsteu der Beförderung von lebenswichtigen
Gütern angekündigten Einschränkungen im Per -
synenperkehr werden die V-Züge Berlin —MüN -
chen und Berlin —Altona aussallen .

Erhöhte Schlaswaa «»vresse ab 15. An « . Mit
Wirkung vom 15 . August werden , unabhängig
vpn den Ejsenbahntarjflen . die Schlafwagen -
preise evhöht : und zwar kostet eine Bettkarte
1 . Klaffe «Einzelabteil ) 1200000 .ü , 2 . Klasse
szwei Personen in einem Abteil ) 600 000 Jl , für
Liegewagen 3 . Klasse 240 000 M . Zu diesen
Preisen tritt eine Bormerkgebühr von 10 Proz .
Die neuen Preise gelten im Vorverkauf bereits
vom 8 . August ab . ^ Vielfach b-esteht die Ansicht ,
Kinder nnter 10 Jahren , die auf der
Reichsbahn nur halbe Fahrpreise zahlen , könn -
ten in Schlafwagen ohne Beitplatzgebühr mit -
genommen werden , wenn für sie kein besonderes
Bett beansprucht wirb : dieser irrigen Auffassung
gegeniiber wird darauf hingewiesen , baß für Kin -
der über vier Jahre auch dann eine Bett -
karte „« löst werden muß . wenn ihnen ein
Bett zur alleinigen Benutzung nicht zur Ver -
fügung gestellt werden kann .

Fahrgelderftqttuna im Rahnvcrkchr . Es
dürfte nicht allgemein bekannt sein , daß Fahr -
gelderstattunasanträge für nicht oder nur teil -
weise benützte Fahrkarten auch bei den größe -
ren Stationen mündlich angebracht werden kön -
nen . Diese leiten die Anträae , soweit sie nicht
selbst zur sofortigen Auszahlung des Erftat -
tungsbetrages zuständig sind , an die zuständige

Dienststelle weiter . In den meisten Fällen wirb
die Auszahlung sofort durch die Stationen erfvl -
gen können . Durch dieses Verfahren läßt sich
an Schreibwerk Zeit und Geld ersparen .

Das Polizeihnndewesen . Auf Veranlassung
dex Polizeidirektion Karlsruhe fand in der
Halle des Landesgewerb «amtS ein Vortrag über
das Polizeihundewesen statt . Der Redner ,
Oberinspektor Braun , Leiter der staatlichen
Hundeschule hier , belxmd «lte das Polizeihunde -
wesen zunächst in seiner geschichtlichen Entwick -
lnng und ging dabei auf die ersten Jahre zu -
rück , in denen man Polizeihunde zunächst als
Schutzhunde im Polizeidisnste einstellte . Später
erkannt « man nicht nur bei Polizeiverwaltun ,
a«n die Notw «nbtg "k«it eines Diensthundes , son»
bern auch bei Gerichten und Staatsanwaltschaf¬
ten . Durch Versuche mit verschiedenen Rassen
von Hunden hat man solche von mittlerer Größe
wie Terrier , Dobermannpinscher und Schäfer -
Hund als di« b« ftg«eignetsten für d« n Polizei -
dienst herausgefund «n . Gegenüber andere «
Länder stehe Deutschland an der Spitze der Po -
lizeihundebewegung . Im zweit «« T « il seiner
Ausführungen kam der Redner auf die eigent¬
liche Verwendung des Hundes im Polizeidienst .
und zwar zunächst in seiner Verwendung al »
Schutzbund mit den an ihn als solchen gestellten
Forderungen zu sprechen : er erläutert Maß -
regeln , die erforderlich sind , um die Naseu -
arbeit des abgerichteten Hundes zu erleichtern
usw . Di « Ausbildung «in «s Hundes zum w «-
Hilfen des Polizeibeamten könne nur vou
charakterstarken Leuten , bie Ruhe und Geduld
innehaben , ausgeführt werden . In einer An -
zahl typischer Beispiele wurden glänzende Er -
folge aufgezählt , die mit gut ausaebildeten
Hunden erzielt worden sind . An . feine AuS -
fithrungen schloß er die Vorzeigung einer Reih «
von Lichtbildern an .

Eine « Menschenauflauf verursachte am 8 . Au -
gust nachmittags 356 Uhr das Platzen eineS Last -
kraftwagenreifs Eck« August Dürr » und Karl «
strafte Durch b-n Druck wurden Eisenteile
eines Rades so heftig gegen einen Garteuzauu
geschleudert , daß dieser erheblich beschädigt
wllrde . Menschen kamen nicht zu Schaden .

Dammbrand . Gestern abend nach 6 Uhr
wurde die Feuerwache nach der Wiesenstraß «
gerufen , wo au drei Stellen der Eisenbahndamm
in Brand geraten war , verursacht durch de»
Funkenwurf einer vorbeifahrenden Lokomotive .
Die Wache konnte nach angestrengter halbstüu -
dtger Tätigkeit wieder einrücken .

Festgenommen « nrden : drei Ausländer we -
gen Vergehens gegen die Pahbestimmungeu .
ein auS einer Anstalt entwichener Fürforgezög -
ling , ein Kan « l« tgehilse wegen Diebstahls und
ein Kaufmann von hier wegen NotzuchtvrrsuchS .
Bei einer Polizeistreife wurden brei Personen
weg «n verschiedener strafbarer Handlungen und
5 Frauenspersonen wegen Gemvrbsunzucht
festgenommen .

veranstattungen .
Stadtgarten . Zur Feier des B«rfassungKtags »ver-

den morgen im -Utadtßarteu «tttiac Veranstaltungen
stattfinden . Nachmittags stellt sich im vorderen Teile
des Gartens die Harmontekavell« in ten Dienst der
Sache, abends wird da» Orchester des MnsikvereinS
Karlsruhe , unterstützt durch die Mandolinengesellschast
„ Wanderlust "

, im vordere» lnördlichen) Teil des Stadt »
gartenS für musikalisch ? Unterhaltung sorgen, während
nachmittags und abends beim Schwarzwaldbaus bie
Keuerivehrkavelle konzertieren wirb .

Der Bersassungstaa soll auch durch geeignete Ber -
anstaltungen für di« Äugend am Stachmittag bervor-
gehoben werden . Aus der Reit - und Fahrbahn wird
sich Jung -Äarlsruhe in Scherz und Spiel beim Sletter -
bäum . Tovsfchlagcn, Sackhüpfen, Wurstschnapveu und
anderem einige Stunden harmlos und fröhlich befchAf -
tigen können , wobei sicherlich auch die erwachsenen Zu-
schauer auf ihre kosten kommen werden . Ms Preise
für die Sieger in den Wettspielen sind wertvolle Gegen-
stände vorgesehen, wie Jahreskarten sür den Besuch des
Stadtgartens , Reit - und Fahrkarten , Bootskarten ,
Würste , Brezeln , verichiedene kleiner« Tiere , Topf-
pflanzen und der« l . Die Eintrittspreise sind an diesem
Tage stark ermäßigt , so daß, gutes Wetter vorausgesetzt,
der Stadtgarten wohl das Ziel vieler Taufender sein
wird .

Stiidt . » o« »erth« i»s . Auf die heute Freitag abend statt-
findende Erstaussührung ber Operetienneulieit „ M a -
dam « Flirt " v»n Walter Bramme sei hiermit » och-
mals hingewiesen. Das Stück hatt « in Berlin , « res -
lau , Leipzig usw. grohe Erfolge und dürfte auch sicher
hier Anklang finden . Leiter der Aufführung ist Direk-
tor Steffter : bie musikalische Leitung Hai Kapellmeister
Mürl . — Morgen Samstag abend ist eine Wiederholung
vo » „ Madame Flirt " . — Sonntag nachmittag 8'A llhr
geht als Familien - und ^ remdeuvorstellung bie Vv «-
rette „ Meine Frau — da» Fräulein " tu Szene , während
abends 7H die Operette „Madame Flirt " aufgeführt
wird.

Slandesbuch-Auszüge .
Todesfälle . S. Aug . : Joses Heck . Dachdecker , ledig,

alt 59 Jahre . — 7. Aug. ! Friedrich Moest . Professor.
Witwer , alt «5 Jahre ! Christine Schreiber geb . Pai -
l-r . alt 5t Jahre , Witwe de« Kaufmanns J -banneS
Schreiber . — Frieda Kopf geb . Würz , alt 85 Jahre ,
Ehefrau des Kaufmanns Abolf Kopf.

Wo gehen wir am Sonntag hin?
Mit Bahn nach Pforzheim (Sonntags -

karte )
Bom Bahnhos durch die Bahnhof - . Leopold -

und Bleichstraße zum K n p s e r h a m m e r ,
hier rechts , bald darauf von der mit W « ftw -
„NeuHansen " bezeichneten Straße links ab und
mit dem roten Rhombus des Höhenwegs l auf
hübschem Fuszweg den Berghang hinauf , oben
üb « r die vorher verlassene Straße und wieder
abwärts nach Dorf Weißen st ein igroß «
Papierfabrik , im ehemaligen Nagoldbett ste-
hend, ' der abgeleitete Fluß bildet einen mäch-
tigen Wasserfall : schöne einbvgige steinern «
Brücke ? neben der Kirche Burgruin « Rabeneck ,
der Nest d« s bis 1660 bewohnten Stammschlosses
ber Wizzenstain "

) .
Im Orte geradeaus durch die Belremstraße .

bei den letzten Häusern rechts lWegw .) aufwärts
und auf guter Straße mit schönen Niederblicken
ins Tal hiitauf nach Büchenbronn (4d7 m) .
Im Ort immer auf der gleichen Straße weiter ,
beim Beginn des Waldes von der nach Salm -
bach führenden Landstraße rechts ab und anfäng -
lich abwärts , dann in der gleichen Richtung auf -
wärts , drei Fahrwege überschreitend , Ms zu .
einem schmalen , ans der Höhe der Landesgrenze
entlang ziehenden Weglein " und auf ihm rechts ,
mit schönen Ausblicken auf die hoch gelegenen
Dörfer der Umgebung bis nach Pforzheim , fast
eben fort zum Turm auf der B ü ch e n b r o n

ner Höh « (Sil m ) . Schön « und umfassende
Rundsicht , Fernblick aus Schwarzwald , Oben -
ivald , Bogesen , Pfälzerwald , SHwäbfche Alb ,
Rheinebene .

Vom Turm einige Schritte in nördlicher Rich -
tung , dann mit dem Wegw . „Birkenfeld " rechts
abwärts , nach einigen Minuten bei Wegab -
zweigung mit d«m blauen Rhombus weiter ,
bei der folgenden Kreuzung links , nach dem
Auftreffeu auf tiue Waldstraße auf dieser einig «
Schritte aufwärts , dann hinunter zur schon
sichtbaren Straße und aus ihr im Walde eben
fort . Einige Minuten hinter einer massiven
Forsthütte von der Straße ab , auf Fußweg im
Niederwald leicht abwärts , über ein Sträßchen ,
dann übers Wasser und auf hübscher Wald -
straße weiter . Nun immer gerade aus bis
zur zweiten Straßengabelung hier rechts , ( links
zieiht der Höhenweg ins Enztal hinunter " bis
zur Straß « Pforzheim —Büchenbronn ) und auf
ihr links nach Psorzheim ( im ganzeu 4 bis
4K Std .) . E . W .

Sport ^ Hpiel
Gegen die Waudernusiiten . Der Arbeittausichus , zur

Bekämpsung der Wanderunsliten richtet an die Jugend
folgenden beherzigenswerten Aufruf : „Deutsche In -
gcnd ! Kleidet euch auf eueren Wanderungen einfach
und anständig . Fort mit de» Zipselmübeu , bunten
Narren - und Maskenkostümen , unnützen Zicrrat . Be-
tragt euch anständig nnd unauffällig I Singt und spielt,
aber lärmt nicht ohne Unterlas, , vor allem nicht in Ort -
schasien , ans Bahnhöfen und in Zügen . Schützt unsere
Wälder und Felder . Befchädigi nicht Bäume . Strtn -
cher. Blüten und Früchte, Schonungen , « » lagen . Bau -
merke . Zäune , bestellte « ecker! Besudelt nicht den Wald
durch Papierabfälle und Unrat . Verunreinigt nicht die
Gewässer durch Scherben , Büchsen und ähnliche Dinge .
Zündet kein Feuer im Walde an . Der deutsche Wald
fei euer Heiligtum !"

Radfahren.
Am Sonntag , den IL . August , wird vom Rad -. Renn «

und Tonrenklnb Karlsruhe ein Sirahenrennen mit
Karlsruhe als AusaarigS - und Zielpunkt veranftaltct .
Start vormittag » 8 Uhr hinter dem Hanvtbahnhvf .
Strecke: Ettlinger Allee — Ettlingen — Durlach —
Bruchsal — Grabe » — Eggenstein — Nenren i — Mühl «
bürg — Rastatt — Muggensturm — Neumalsch — Ett¬
lingen — Karlsruhe ( 112 Kilometer ) . Das Rennen ist
ossen sür Gaumilalieder des B .D .R . Gan ft, Mittel -
rhein . und findet bei jeder Witterung statt . Die Preis -
vertellung . verbunden mit Familienunterhaltung , eriolgt
nachmittags 5 Uhr im „Ratsherrn "

, Kurvenftraße 19.
Tttfif«i»ff

Karwruher NuschaUverei » — F .« . Freibur « . Aus
dem K .F .B .-Platz findet am kommenden Sonntag bat
aub dem abgelaufenen «Geschäftsjahr noch fällige Ent -
scheidunusspiel gegen F .C. Freibura statt . Bei
ber hohen Bedeutung dieses Wettspiels für jeden der
beiden deutschen Altmeister bezüglich seiner künftigen
Stellung ist es begreiflich , das! man nun dem Ausgang
dieses Spieles mit höchstem Interesse entgegensieht.
Entsprechend ber Bedeutung det Spielet werben di«
Mannschaften aufgestellt sein . Der F.F .C. wird mit
einer durch Zu«ug ausländischer Spieler »erstärkten
Manuschast antreten , während K.F .B. eine Elf ins
Feld schicken wird , bie das Vertrauen genießt , daß ste
ihr ganzes Können entfaltet . ( Nähere» s. « ««eise.)

Mmtlübe Nachrichten
Eweanimgen . Versehnngen usw .

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Innern ,

vrnannt : Kri minaloberfekretär Peter Bauer in
Karlsruhe zum Polizeiinfpektor : Polizeiwachtmeifter Karl
K x a u s in Kreiburg »um Polizeioberwachimeister: die
Rvitenmeifter Martin Braun , Ludwig Knäpple ,
K«rl Müller , ««eorg Stephan und Heinrich
Wagner in Mannheim zu planmäßigen Polizeiwacht-
meistern.

Versetzt :
Nevisionsiufpektor Theodor K r a u t h in Sinsheim

zur Oberrevifion des Ministeriums .
KnIiuS - und Unterrichisministerlnm .

vrnnnnt : Amtsgehilfe Rudolf Atsch er zum plan -
mäßigen AmtSgehilsen bei der Universität Heidelberg

Serickwlaal
Mannheim , v . Aug . Wegen Bankbetrugs

wurde der schon mehrfach vorbestrafte S6jährig «
Kaufmann Heinrich Sch uhinacher aus Osters -
heim von der hiesigen Ferienstrafkammer zu
zwei Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der lgjährig « Bankbeamie ^ Erwin
Bolz aus Heidelberg , der dabei behilflich war ,
erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis .

Vom Wetter
Wetternachrichtendieust der Badifche » Lande »«

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag d« n 10 . August 1928.

Im Bereiche des in unveränderter Stärke
über Mitteleuropa lagernden Hochdruckgebietes
dauert das heitere trockene Wetter fort . Die
Temperaturen erreichen in der Rheinebene 30
Grad , doch sind die Nächte infolg « der im An »
gust schon erheblichen Wärmeausstrahlung ziem -
lich kühl . Eine über Frankreich erschienene
kleiire Druckstörung wird ohne Einfluß bleiben ,
so daß das heitere , trockene Weiter fortdauert .

Wetteranssicht «n für Freitag , 1 « . Angnft 1029;
Meist heiter und trocken , am Tage sehr warm, '
schwache veränderliche Wind «.

»Iliein - MaNerttiinde morgens « Udri
g. August 8. Auauft

: K :
War «« . . . . 443 jjj

Mannbelm ! 8,29 m

m
4,46 »

Mittags 12 Ubr 4.4« m
abend » « Ud « ^ » >»

Tagesanzeigeo
Sretta «, den 1». August 1953.

Vtädt . KonzerthauS : „ Madame Flirt "
, abends

W Uhr.
Städt . K e st h a l l « - Vortrag , Prof . Dr . Max Her.

zog zu Sachsen, abends 8 Ubr .
Ttadtgarten : Konzert beim Schwarzwaldhaus ,

abends 8 Ubr.
L e b e n s h e d ü r s n t s v e r - i n Karlsruhe : Ge.

»eralversammlung in der Eintracht , abends H8 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Neue» Programm .

llie neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon Im ..KarlS »
rnher Tagblatt " , weil es nachts um 12 Uhr erst
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Lrischafts - unö Hanöels - Aettuns
vis Goldmark

am 9. August berechnet nach dem amtlichen
8erliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1160036 Papiermark .

Getreide und Futtermittel .
(Bon unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

Die Ernteausfichten , — Markstnrz und Ge -
treideeinfuhr . — Roggenvorräte und Roggien -
preise . — Hafer nnd Ersatzfutterstoffe . — Gün¬

stige Ernte im Auslande .
Infolge des Zeitweise ungünstigen Ernte -

wetters macht die schon seit 10 Tagen begonnene
Roggenernte nur äußerst geringe Fortschritte .
Die teilweise schweren Regen haben vielfach
Lager in den Feldern verursacht und Hagel -
schlage sind auch nicht ohne Nachteile auf manche
Felder geblieben . Im allgemeinen war aber
selbst der Roggen noch so wenig reis gewesen ,
datz die Verzögerung des Schnittes kaum zu be -
dauern war . Alle übrigen Halmfrüchte waren
überhaupt noch zurück und bis jetzt dürfte die
unbeständige Witterung für sie kaum ernstere
Nachteile gehabt haben . Recht vorteilhaft da -
gegen war sie für die Hackfrüchte , über welche
gegenwärtig gebesserte Nachrichten vorliegen .
Alles in allem hat die Witterung wohl die Ernte
weiter -verzögert , aber zunächst kaum verschlech -
tert , und da sich nun endlich das erhoffte gün -
stigere Erntewetter einstellt , so werden sich die
Aussichten auf eine in fast allen Feldfrüchten
große Ernte noch bewahrheiten können .

Im Getreideverkehr hat auch diesmal wieder
das Urteil über die Ernten keinerlei Einfluß
geübt . Nach wie vor blieb es die Entwertung
der deutschen Währung , welche bei uns die in
Mark ausgedrückten Preise fort und - fort in die
Höhe trieb . Es war nicht eine weitere Bei -
teuerung der Ware , sondern die Kakulation
ihres Wertes der fallenden Kaufkraft der Mark -
Währung entsprechend . Naturgemäß , hat die
Erhöhung der ausländischen Zahlungsmittel die
Möglichkeit , neue Bezüge vom Auslande zu
machen , trotz der diesseitigen Steigerung der
Getreidenotierungen vereitelt . Aber auch der
Ankauf solchen ausl «« dischen Getreides , das
sich bereits im Freihafe » befand , konnte von den
Mühlen mangels genügender Devisen nicht voll -
zogen werden . Am krassesten brachten sich diese
Verhältnisse wieder beim Weizen zum Aus -
druck . Die Knappheit des inländischen WeizenS
hat sich immer mehr verschärft und die Nach -
frage nach solchem kam aus allen Teilen des
Reiches , ohne genügende Befriedigung zu fiu -
den . Diese Situation brachte sich wieder am
meisten beim Mehl zur Geltung , für welches
sich eine außerordentlich stürmische Frage , be -
sonders » ach dem Westen , kundgab . Auch beim
Roggen sind die Notierungen weiter scharf in
die tööße gegangen , aber doch bei weitem nicht
in gleichem Tempo wie beim Weizen , denn die
Tatsache bestand unabänderlich , daß wir noch
verhältnismäßig ansehnliche Reserven in - und
ausländischen Roggens im Lande haben , und
daß sich auch nicht unerhebliches Angebot beson -
ders in bahnstehender Ware zeigte . Für diese
bestand der Borteil , daß sie noch zu dem niedri -
gen Juli -Frachttarif verladen werden konnte .
Aber es zeigte sich die eigentümliche Erscheinung ,
daß trotzdem wenig Aufnahmefähigkeit für die
sofort zu disponierende Ware in den letzten Ta -
gen bestand . Der Grund dafür war in
der außerordentlichen Knappheit des Geldes
zu suchen . Damit hing denn auch eine schließ -
liche leichte Abschwächung der Roggenpreise zu -
sammen die indessen gegenüber der Gesamt -
bessernng der Woche nicht ins Gewicht fiel . Fe -
denfalls hat sich auch diesmal wieder die Diffe -
renz zwischen den Weizen - und Roggenpreisen
erheblich gesteigert . Die gleiche Erscheinung
gab sich beim Mehl kund , indem Weizenmehl
bei d ^r Schwierigkeit , das Rohmaterial anzu -
schaffen , sprungweise mit seinen Preisen in die
Höhe ging . Beim Roggenmehl war das Ge -
schüft im ganzen ruhiger .

Am Gersteumarkt kam in der Hauptsache
die neue Wintergerste zum Umsatz , sie erwies
sich weiter als durchaus schönes , gutgeerntetes
Material , das kaum viel niedriger als die nur
noch wenig angebotene alte Sommergerste be -
zahlt wurde . In Hafergeschäft ist es im all -
gemeinen ruhiger gewesen . Wohl sind die Preise
entsprechend den Devisensteigerungen in die
Höhe gegangen , aber große Unternehmungslust
zeigte sich für diesen Artikel diesmal nicht , wenn
auch ab und zu das Geschäft nach dem Westen
hin kräftig aufflackerte .

Ebenso wie beim Roggen war auch vom Hafer
bahnstehendes Material zeitweise reichlicher an -
geboten . Jedoch wegen der Geldknappheit nicht
immer schlank zu plazieren . Im Maisgeschäft
blieb es ruhig . Natürlich zogen die Preise die -
ses Artikels ebenso wie die aller anderen Ge -
treidearten beträchlich an . Für Kleie und
andere Futterstoffe gab sich wiederholt
mehr Kaufneigung des Bedarfes kund , da dieser
infolge der Riesenpreise des Körnerfutters bei
den Ersatzfutterstoffen Hilfe sucht . Dabei sind
manche Futterstoffe , wie beispielsweise Raps¬
kuchen und Kartoffelflocken , so hoch gestiegen ,
daß sie den Roggenpreis teilweise erreichen .

Vom Ausland lagen wieder recht günstige
Meldungen über die Ernteverhältnisse sowohl
von fast sämtlichen Ländern Europas als auch
von den überseeischen Produktionsgebieten vor .
Die südlichen Länder unseres Erdteils haben
bereits ihren Weizen eingeheimst , und bisher
damit gute Ersahrungen gemacht . Eine Schät -
zung der französischen Ernte lautet auf 80 Mill .
Doppelzentner und gleichzeitig wird behauptet ,
daß die nordafrikanischen Kolonien wesentlich
stärkere Massen als im Borjahre ihrem Mutter -
lande zur Verfügung stellen werden . Damit
dürste Frankreich diesmal einen mäßigen Pro --
zentsatz des . letztjährigen Bedarfes vom Aus -
lande einzuführen haben . Auch England spricht
von sehr guter Ernte . Allerdings hat das Land
von altem Jnlandsgewächs kaum noch nennens -
werte Bestände , so daß es gegenwärtig fast allein
auf ausländischen Zuschuß angewiesen ist . Ein
Hindernis für regelmäßigen Import bestand
längere Zeit in dem Streik der Dockarbeiter ,
der es dahin gebracht hat , daß eine Anzahl von
Weizendampfern nach Amerika wieder zurück -
geschickt werden mußten . Für Amerika ist jeden -
falls die Situation des Weltmarktes infolge der
großen europäischen Ernten nicht vorteilhaft ,
zumal die dortige Ernte sich durchschnittlich
besser herausstellt , als vorher geschätzt war . und
weil von Kanada sehr gute Berichte über die
bevorstehende Ernte vorliegen , von Argentinien
aber direkt glänzende WetterbericMe einge -
troffen sind .

Voll äev LörZSilpIÄt ^ell .
Berliner Börse.

w . Berlin , 9. Aug.
Am Devisenmarkt herrschte vormittags

bei größter Geschäftsstille eine feste Stim¬
mung vor . Es wurden auf einem etwas niedrige¬
ren Niveau Geldkurse genannt , die allmählich bis
auf ungefähr die gestrige Höhe anzogen . Die amt¬
lichen Kurse wurden mit Ausnahme von Buenos
und Lissabon mit beinahe den gleichen Repartie¬
rungen wie gestern festgesetzt .

Dollar im Spätabendverkehr 4 200 000.

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 9. Aug .

Da die linksrheinischen Interessenten infolge
der durch die Franzosen verhängten Brücken¬
sperre nicht nach Mannheim kommen konnten , so
war der Besuch an der heutigen Produktenbörse
ein recht schwacher . Die Tendenz war ausge¬
sprochen fest , doch nahm die Geschäftstätigkeit
keinen nennenswerten Umfang , da die Käufer so¬
wohl , als auch die Verkäufer sich abwartend ver¬
halten . Die Preise sind seit unserem letzten Be¬
richt weiter stark in die Höhe gegangen . Die
Preise , die genannt werden , können aber nur als
gesprochen bezeichnet werden , da sie von dem
Konsum nicht bewilligt werden . Man nannte Wei¬
zen mit 16—18 Mill . Mark , Roggen 12— 13 Mill .Mark , Gerste 12—15 Mill . Mark , Hafer 8—11 Mill .Mark , alles per 100 kg , bahnfrei Mannheim . Wei¬
zenkleie wird mit 6 Mill . Mark und darüber ge¬nannt . Biertreber , Malzkeime und TVockenschnitzel

sind zu 5,5—6 Mill . Mark die 100 kg , ab Verlade¬
stationen am Markte . Mehl ist von den Mühlen
nicht zu haben , die zweite Hand verlangt für Wei¬
zenmehl , Basis 0, 24—25 Mill . Mark die 100 kg,
Frachtparität Mannheim .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco , 15 bis
16 000 000 , Hafer , jnl . 9,5—11000 000 , Roggen , loco
11,5—12 000 000 , Braugerste 10,5—12 000 000 , Wei¬
zenkleie 6 000 000, Rohmelasse 4,5 nominell , Wei¬
zenmehl , zweith . 23—25 000 000, Wiesenheu 550 bis
650 000 , Luzerne -Kleeheu 600—700 000 , Preß¬
stroh 450—550 000 , gebundenes Stroh 400—550 000.
Raps 14—15 600000 .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Lawistag (Landeswirtschaftsstelle des Badischen
Einzelhandels A .-G.). Die gestern stattgehabte
außerordentliche Generalversammlung beschloß die
Erhöhung des Aktienkapitals von 60 Millionen auf
500 Millionen Mark . Es wurde ferner beschlossen ,
die Beschränkung der Ausgabe der Aktien nur an
Mitglieder fallen zu lassen und zu einem geringen
Teil Aktien auch an Nichtmitglieder abzugeben .

Kraftwerkgründung . Mit M . 1 Milliarde Kapital
wurde in E,b e r b a c h i. B . ein Gammelsbach¬
werk gegründet zur Finanzierung des von der
gleichen Stadtgmeinde zu erbauenden Kraftwerkes .
Gründer ist in erster Linie die Gemeinde selbst .

Die Kraftwagenindustrie der Ver . Staaten hat im
ersten Halbjahr 1923 eine Rekordproduktion er¬
zielt , indem sie 1492 680 Personenwagen (gegen
773 470 in der gleichen Zeit des Vorjahres ) und
156 406 (58 502) Lastwagen ablieferte .

Verkehrswesen .
Der Flugzeugverkehr München - Genf . Die Stei¬

gerung des Passagierverkehrs im Flugpostdienst ist
aus folgenden Zahlen deutlich ersichtlich : . Mai 50,
Juni 138, Juli 217 Personen . Auch die Postbeför¬
derung weist interessante Zahlen auf : 98 426 Kilo
Briefe und 67 395 Paketsendungen . Während des
Monats Juli sind im Flugdienst Rekordzeiten auf¬
gestellt worden . So wurde z . B. am 26 . Juli die
Strecke von Genf bis München in nur 2 Stunden
47 Minuten zurückgelegt , was einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 175 Kilometern entspricht

Verschiedenes.
Ueber die Lage der deutschen Textilwirtschaft

wird der „Frkf . Ztg .
" geschrieben : Die bisherige

Devisenpolitik der Reichsbank hat in der deut¬
schen Textilwirtschaft schwerste Verwirrung ange¬
richtet und das Geschäft stark eingeengt und ge¬
lähmt . Denn angesichts der Unmöglichkeit , den
Devisenbedarf auch nur annähernd zu decken ,
mußte die Industrie den Rohstoffeinkauf aufs
äußerste beschränken und z. T . auch die Produk¬
tion einschränken , obwohl in fast allen Zweigen
des Textil - und Bekleidungsfaches genügend Auf¬
träge vorliegen . Vielfach ist auch der Verkauf ein¬
gestellt oder sehr bedeutend beschränkt worden ,
und infolgedessen kommt immer weniger Ware
auf den Markt . Das Ausland hat große Aufträge
in Deutschland erteilt , da die starke Devisenhausse
günstige Einkaufsmöglichkeiten bot . Zahlreiche
Fabriken arbeiten heute ausschließlich für den
Export . Der Inlandskonsum hat bedeutend nach¬
gelassen , da die Kaufkraft der breiten Masse der
Bevölkerung auch nicht entfernt mit der gewal¬
tigen Steigerung der Preise Schritt zu halten ver¬
mag . Der ungeheure Marksturz im Juli hat den
Substanzverlust , besonders im Einzelhandel , stark
gesteigert . Das gesamte Geschäft hat sich außer¬
ordentlich kompliziert , und der Textilmarkt ist in
seinen wichtigsten Funktionen gestört .

Kein Abbau der K[auptvalutaverordnungen . Die
in Blättern wiedergegebene Meldung einer Berliner
Korrespondenz , wonach amtliche Stellen über die
erfolgte Freigabe der Kursbildung hinaus den Ab¬
bau der Hauptvalutaverordnut \gen erwägen , ist ,
wie wir feststellen können , durchaus unzutreffend .

Sächsische Roggenanleihe , Die Zeichnung auf
die Sächsische Roggenwertanleihe hat mit einem
starken Erfolg abgeschlossen . Der aufgelegte Be¬
trag ist mehrfach überzeichnet worden . Bei voller
Berücksichtigung der kleinen Zeichner ist im all¬
gemeinen kaum ein Viertel des gezeichneten Be¬
trags zugeteilt worden .

Von den Märkten .
Hamburger Altmetallmarkt . 9. Aug . Kupfer 61«

62, Rotguß 52, 54 , Messing , leicht 36, 37, Messing »
späne 34, 35.50, Messingguß 36.50, 38, Blei 18 , 19,
Zink 19 , 20.

Berliner Metallmarkt . 9. Aug . Raffinadekupfer
1500, 1600, Originalhütteaweichblei 580, 620 , Ori-
ginalhüttenrohzink 750, 800, Remelted -Plattenzink
500 , 550 , Banka -Zinn 4300, 4600, Hüttenzinn 4100,
4300, Reinnickel 2700 , 2800, Antimon -Regulus 600r
650 , Silber -Barren 90 000, 95 000.

Devisennotierungen :
w. Berlin , 9. August

Amsterdam
BrUteel . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
8j>anien . .
Wien (altes )Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
LiBsaDon. .
Balgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan ."iwoslavien

Geld
1895250.
215460 . -
778050. -
881710. -
1276800.
1J4662 . —
207480 . -
21945000-
4847850.
275310 .-
867825 . -
673312 .50

8. August
Brief

1904750r5
216540. r15
781950. 3<>
886210 .
1283200 20
135338. —
208520 : »°
22055000 '
4872150 '°
276690 . ->
872175. 10
676687.5«

j 6982.50 7017.50" 6982.50 70149625. - 150375. >» 14962B- - 150324937. - 25063. - 24937. - 25063. -— 186532 . — 187463 —
44887. - 45113. - 44887. - 45113 .-1596000- 1604OOOr 5 1646125. 155387"

2394000 . 2406000 . 2394000 - 240600482787 .50 486212-50 483717-50 486212-5051870 . - 52130 . - 51870 - 52130 . -
Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent.

Geld
1895250.
215460. -
778050--
1276800.
134662. -
207480 . -
21845000.
4847850.
275310. -
867825. -
673312 .50

9 . August
Brief

216540-
"—m8 .-J1283200. "

135338 . -
2,

22055000. '°
4872150 . 10
276690 . — ,872175.
671687.50»

Brüssel . . .
Holland . .
London . . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden .
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

w . Frankfurt, 9 . August
9. August

Geld
812 50

279300 -
675 300 . —
209475 .-
879795

' —
778050 . —

1276800--
134662 -

5187000 --

24'
1501

698250
4938 --

66250

Brief
220550 . >°

280187 50 8
24060000.' »
280700 . - *
872175 . - '°
681700 -
210525 — *5

884205 —
_

781950 - -
1283200 . -
13533750
5213000 . «

7017^50-

15133^ 50

Geld Brief

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlohstr . 2«

Alle « circa In Tausend i

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Koble . . .
Beeker Stadl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren .
Hansa Lloyd . . .
Helddurg Vorzugs-Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel ttheydt . . .
Karstadt
Knorr
Krttgershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem . . .
Meurer üprifconetall .
Moninger Brauerei .
Oflenburger Spinnerei

6500
690
260

8000
9000
6000
1200

350
1500

§00
00

700
1800
7000

800
700
800

2000

Petersbgr . Int . . .
Lastatter Wageon .Bodi & Wienenberger
Bussenbank . . . .Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G.
Teichgräber . . . .Textil Meyer . . .Turbo -Motoren . . .Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 °/0 Bad Kohlenw .-Anl .
6 <>/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 o/o Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . . .
5 °/p Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . .
8 % Neckarwerke Gold-

Anleihe
6 °/o Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 °/o Sächsische Loggen -

wert -Anleihe p. Ztr .
5 % Südd . Bestwert -

bank -Obligationen

1800
400

32
1000

32

13000

11000

4000

3500

3500

4500

4000

4030

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co. Karlsruhe .

b) nachbörslich
Holland . .
Schweiz . .Paris . . .
Belgien . .
London . •
Newyork .Italien . .

a) vorbOrslich
1725- 2250
790- 1030
S8 =1IS
190- 245

Tendenz :
ruhig

T endenz :

Einz . Dame sucht ausl . IX .
£ t » tjc ob. ä (t. Mädchen ,
welch , out kocken, bügeln
nnd etwas nähen kann -

Serb strafte 8 »
Suche Mädchen mit

guten Zeugnissen , u kl .
Kam . Colin '200000 M Zn
ersr . Waldhornstr . 14 Hl.

Heimarbeit .
Wer stickt Aussteuer -
wäitfic ? Angeb . unter
Str . 5890 t . Tagblattbüro .

Tüchtiges , zuverlässig .
fTlädchen Ä 'Ä :
tember gesucht , Zeitgem .
yofm . Angebote unter
91t . 5898 i . Tagblattbüro .

Kinderliebes williges
Mädchen

iür kleinen Haushalt ge -
gen Höchstlohn und gute
Behandlung ver 15 . Aug .
gesucht

Holles,
Sosienstr . 87. Stb . IN.

Persekler

Buchhalter
zum Anlegen der Bücher für sofort gesucht.

Es kommen nur erste Kräfte in Frage.
Fahrvergütung sowie gute Bezahlung .
Angebote sind zn richten an

Paul Vudnick
Metall - u. Lederwarenfabrik

Herrenalb .

Wir suchen per sofort evtl. später tüchtigen

Buchhalter
der im Lohnverrechnungs -, Steuer- u Regulienyigs -
wesen erfahren und durchaus zuverlässig ist, sowie
jüngeren , gewandten

Dekorateur
der Fantasie - und Stapelfenster zu dekorieren ver¬steht , auch im Lackschriftschreiben bewandert ist .

Angebote mit Bild und Zeugnisabschriften an

Gesclro/. Knopf Baden -Batisn .

Als großzügig anerkannte , in allen Versiche¬
rungszweigen sehr leistungsfähige

Versicherungsgesellschaft
sucht für den Freistaat Baden als

Generalvertreter
einen möglichst in Karlsruhe ansässigen

tüchtigen Fachmann
der in erster Linie die Feuer - und E. >D, -
Versicherungszweige beherrscht.

Es handelt sich um die Einrichtung einer Ge-
schä ' tstelle und wird weitestgehende Unterstützung
zugesichert . Für tüchtige Inspektoren günstigste
Gelegenheit , selbständig zu werden .

Angebote unter Nr . 5892 ins Tagblattbüro erb.

ä Größere Fabrik
Karlsruhe sucht

bei

BetriebsiWilienr
zur Leitung der Werk -
stätten , der Kraftstation
und Aeauffichtiaung des
ausaedehntenMaschinen -
pnrks . Kenntnisse i . Elek¬
trotechnik erforderlich .
Herren mit best. Empieh -
lunaen .10—85 Jahre alt .
wollen ihr Angebot ein -
reichen unter Nr . 5882
ins Tagblattbüro .

Photographie
3ungec GeWeliu)

für Negat . u . Posit . Ret . ,
sm . jung . Siöuieiii .
welches vhotoar . Kennt¬
nisse besitzt , soi . gesucht .
Rausch St Pcftcr ,

Erbvrinzenftr . 3 .

Meisinabettstelle mit
9R (itrnfte zu verkamen .

Stfteftelilttttie 6, 4. St -

ZMcriwr
Schiibenstr 59. Hof

Küchenherd ,
weiß emailliert , so gut
wie neu . zu verlausen .
Bcraliausen Amt Dur -

lach, Hauptstrabe 28.

Ofen unt) leere Kisten Raulen.Angebote unter Nr . 58S4 ins Tagblattbüro erbeten .

Preiswert abzug . weiß .,
gedeckter , emailliert .Gas -
Herd mit weißem eisern .Tisch . Klapp - Zi,linöerb » t
Nr .SS Herren » . 20 . ITr . r ,

Seite $MI )gu9
bis zu l '/2 Milliarden bar
3« kaufen gesucht .

Aug « chmitt ,
Hirschstr. 43 . Tel . 2117.

Ankauf
von

Sollt . Süder . vlll'

VreMskisieü.Soid-
uni! wonünp

Jtt Höchstpreisen .

sesiise isä
Zahn

100000
Mar » und mebr ..

Rieh . Ziegler ,
^ Televbo » !!2l .
Tttitacmieftraiie 2ß .

SrcBtowiotor
i ,S— l PS. 120 Volt , 1450
Umdrehungen , evtl als
Wandventilator ausg, ,
neu oder gebraucht , zu
kaufen gesucht .

Angebote an
Andlauer & Benz .

Vtkloriastr . 8 . Tel . 2562.

Israel . Gemeinde .
Hauptsynagog . Kronen » .
Freitag , den 10 . August :

Sabbat - Ansang M5 U.
Samstag , den 11 . August :

Moraengottesd . 8 .80 11.Fest '-Predigt aus Anlaßder Verfassungsfeier ,9.30 U6r . . StadtratDr. Kurrein .
9?nA m-*öotteä6 . 3 . 30 U.Sabbat - Ausg . 8 .25 Uhr .

Werktags : Moraengot .
tesöienft 7.00 UZr .Abendgottesd . 6 .45 lJfir .

Israelitische
Religionsgesellschaft .

6en 10 . August :
Sabbalamang 7.15Uhr .samstag , den 11 August :
Morgenaottesd . 7.:») u .Nachm - Gottesd , 5 .001t .
Sabbatausgana 8 .40 U

Moraengot -
lesdienit 6. l5 Uhr .
Nachm .-Gottesd . 7.1S U.

I Geld - und
waren , Brillanten und Perlen

kauft zu den höchsten Tagespreisen
^ Conrad Kreiss , Rüppurrerstraße 2

Altpapier !
AUcher . Akten . Zeitungen . Mar « -
latnr lunter Garantie des Ein -
ftampfensi , Lumve « . Eisen , sowie
sämtliche Altmetalle . Riickstiinde

kaust ständig

Jakob Schneller
Fernspr . 1597 Durlachcrftr .

Haarspangen ,
u. Stecker werden repa -
riert und poliert in 2
Tagen . Gleichzeitig em -
pfeble meine altbe -
kannte . vri « a weiße
Aernseife Svarkern -
u . Schmicrseise . prima
Seisenvulvcr .
RMrilhe ? seisenhilils

Lrnst Wenz
241 Kaiserftraße 241.

Abonnentan
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Harisruber Tagölatt
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